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e 3.
Der Parteitag

der preußiſchen Sozialdemokratie
Der ſozialdemokratiſche „Preußentag“ iſt am Sonn

abendmittag nach viertägiger Verhandlung geſchli ſſen
worden. Dieſer erſte Parteitag der preußiſchen
Sozialdemokratie hat ſich in den 4 Tagen ſeit Mitt
woch beſchäftigt mit dem im Sommer veröffentlichten
preußiſchen Wohnungegeſetzentwurf, mit dem
preußiſchen Kontraktbruchgeſetz, das dem Ab
geordnetenhauſe vorliegt, dem bevorſtehenden preußiſchen
Schulunterhaltungsgeſetz und mit der Frage
des Landtagswahlrechts, wozu bekanntlich ein
freikonſervativer Antrog und ein Antrag der Frei
ſinnigen und der Nationalliberalen dem Abgeordneten
hauſe vorliegt. Die ſozialdemokratiſche Preſſe, allen
voran der „Vorwärts“, geberdet ſtich, als ob mit den
Vorträgen der vier Referenten Stadtv. Heimann
Berlin, Reichstagsabg. Stadthagen, Stadtv. Dr. Leo
Arons und Reſchstagsabg Ledebour eine nene Epoche
in der Geſchichte Preußens angebrochen wäre. Jn
ſeinen Urteilen über den Parteitag führt der „Vorw.“
eine Sprache, als ob die vier Referenten auf dem
Preußentag ein neues Evangelium verkündet hätten.

Jn Wirklichkeit bilden die von dieſem Preußentag
angenommenen Beſchlüſſe nur eine Umſchreibung des
ſozialdemokratiſchen Programms. Wie die Verhand
lungen namentlich über das Landtagewahlrecht un
zweideutig erkennen laſſen, iſt es der Sozialdemokratie
auch weniger darauf angekommen, praktiſche Politik
zu treiben, als eine Kundgebung im agitatoriſchen
Parteiintereſſe zu veranſtalten. Daß das Ueberſpannen
der Forderungen der Herbeiführung wirklicher Reformen
nur hinderlich iſt, zeigt namentlich die Debatte des
Preußentages über das Schulkompromiß. Der in
der Schulfrage angenommene Anteag Arons iſt
ſicherlich den Reaktionären willkommener, als den
Freunden einer freiheitlichen Ausgeſtaltung des Schul
weſens und bei den bevorſtehenden Kämpfen um das
Schulunterhaltungsgeſeß den Parteien der Rechten
mehr von Nutzen, als den Gegnern des Hackenberg
Kompromiſſes.

Bemerkenswert für einen ſozialdemokratiſchen Redner
war auf dem Preußentag die Erklärung des Abg.
Heine, daß die Religion zu den wichtigſten, bedeut
ſamſten Produkten menſchlicher Geiſtestätigkeit gehöre
und eine Menge poetiſchen und künſtleriſchen Stoffes
enthalte. Das Schickſal ſeiner Forderung, den kon
feſſtonellen Religioneunterricht durch Unterweiſung in
Religionsgeſchichte, Moral und Kunſtpflege zu erſeten,
auf dem Preußentag beweiſt aber, wie wenig Be
ſtrebungen vieſer Art innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei auf Beachtung zu rechnen haben. Forderungen,
wie Herr Heine ſie für die Geſtaltung des Religions-
unterrichts an den Volksſchulen erhoben hat, ſind
ſchon vor ihm von „bürgerlicher Seite geſtellt worden,
und auch in der Begründung derſelben iſt er nicht
von ſeinen bürgerlichen Vorgängern abgewichen. Auf
dem „Preußentage der Sozialdemokratie aber haben
ſich für den Antrag nur wenige Stimmen gefunden
und die ihn begründende Rede Heines iſt mit eiſtgem
Schweigen aufgenommen Das iſt, wie die „Weſerztg.“
mit Recht hervorhebt, ein neuer Beweis dafür, wie
wenig Boden die ſogenannten reviſioniſtiſchen Be
Krebungen in der ſozialdemokratiſchen Partei beſitzen,
und weiter ein Beweis dafür, daß, wer Forderungen,
wie die Heines, verwirklichen will, dies nicht mit,
ſondern gegen die Sozialdemokratie erhoffen darf.

In den Verhandlungen des Parteitags trat all
gemein das Beſtreben hervor, gegenſeitige Anpöbelungen
4 la Dresden zu vermeiden. Der Abg. Ledebour
freilich brillierte in der Ausdrucksweiſe eines Mehring.
Der Abg. Singer, der als Vorſitzender auf dem
Dresdener Parteitag die wüſteſten Anſchuldigungen
von Genoſſen gegen Genoſſen geduldet hatte, glaubte
als Vorſitzender auf dem Preußentage in Berlin ſo
fort eintreten zu müſſen, als der Abg. Bernſtein
Bemerkungen des Abg. Ledebour als ungehörig be
zeichnete Bernſtein ſelbſt, der wie kein zweiter
Sozialdemokrat in ſeinen Schriften die utopiſchen
Forderungen der Sozialdemokratie ad absurdam ge
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den 4. Januar.
führt, glaubte ſich als Redner auf dem Preußentag
als radikaler Scharfmacher geberden und ſelbſt
einen Ledebour an Radikalismus übertrumpfen zu

rief: Bildet ſich Bernſtein etwa ein, uns in

wenn auch nur platoniſch gedachten Erörterungen
über die Notwendigkeit des Hinabſteigens in die

die Müdle geliefert.
Bei der Abſtimmung über den Antrag Bernſtein

eine lächer liche Kraftmeierei bezeichnete und
für eine
italieniſche Spielerei mit dem Strohfeuer der Straßen
demonſtrationen dankte.
vom Antrag Bernſtein zwar den erſten Teil an, der

ßiſchen Landtag forderte, lehnte

verlangte.

aus den Erörterungen über die Straßen und
Maſſendemonſtrationen, daß die ſozialdemokratiſche

nicht mit der Theorie der unbegrenzten Mögzlichkeiten
gerechnet werde, es bald dahin kommen werde, „daß

ſtimmt das Eingeſtändnis des Abg. Bernſtein überein
über die Wirkungsloſtgkeit des Maſſenproteſtes

kräht (Fr. D Pr)

Port Arthurs Fall

Händen der Japaner. Zehnundeinhalb Monate hat
das Ringen um den feſten Platz gedauert unter ge
waltigen Opfern an Gut und Blut auf beiden
Seiten, tapfer haben General Stöſſel und ſeine zähen

und Krankheiten arg mitgenommen, dem Anſturm der
Japaner unterlagen.

Schon der umſichtige Lihungiſchang hatte den großen
ſtrategiſchen Wert Port Arthurs erkannt, das er mit
großen Koſten zu einem Kriegshafen erſten Ranges
ausbauen und auch auf der Landſeite ſtark befeſtigen
ließ. Nur die bekannte Feigheit und ſträfliche Nach
läſſtgkeit der Chineſen machte es den Japanern
möglich, am 22. November 1894 nach kurzer Be
ſchießung den Platz zu erobern. Nach dem Friedens
vertrag von Schimonoſeki ſollte Port Arthur mit der
ganzen Halbinſel Ligutong den Japanern zufallen,
denen dann dieſer Siegespreis durch die Jntervention
Rußlands, Frankreichs und Deutſchlands entriſſen
wurde. Ruſſiſche Kriegsſchiffe fuhren in den Hafen
ein, machten klar zum Gefecht und zwangen die
Japaner, ſich zurückzuziehen. Am 18. Dezember 1897
wurde dann Port Arthur mit dem Kwantunggebiet
von Rußland China auf 25 Jahre „abgepachtet“,
d. h. die Ruſſen ſetzten ſich dauernd, wie ſie glaubten,
dort feſt, frobh, nunmehr in Oſtaſten einen immer
eisfreien Hafen als Flottenſtützpunkt gewonnen zu
haben. Millionen von Rubeln wurden darauf ver
wandt, um aus Port Arthur eine furchtbare Feſtung
zu machen und um neben der politiſch militäriſchen
auch die wirtſchaftliche Herrſchaft des Zarenreichs in
ehemals chineſiſchen Gebieten zu ſtchern. Nicht
weniger als 56, zum Teil mit ſechszölligem Panzer

müſſen, ſo daß vieſer in unfreiwilliger Komik voll
Entrüſtung über dieſen unlauteren Wettbewerb aus

Radikalismus übertrumpfen zu können Mit ſeinen

Straße und mit ſeinem Spott über die Warnung
Laßt euch nicht provozieren, die Reaktion ſchießt, hat
Bernſtein ſeine eigene Vergangenheit verleugnet und
der Reaktion, die er bekämpfen möchte, Waſſer auf

folgte der Preußentag“ der Auffaſſung des Redakteurs
Adler-Kiel, der die ganze Anregung Bernſteins als

Revolution à la Bernſtein, für ſolche

Der „Preußentag“ nahm

die Veröffentlichung von Proteſtarikein in der Preſſe
bei der Erörterung von Wahlrechts agen im preu-

aber gegen 390
Stimmen den zweiten Teil des Antrags Bernſtein
ab, der die Jnſzenierung von Maſſe ndemonſtrationen

Der Sohn des alten Liebknecht folgerte

Partei in ihrer Taktik verachtet ſei und die Sozial
demokraten Theoretiker und Akademiker geworden ſind
in bezug auf die Taktik, ſo daß, falls bei der Taktik

die üblichen 25 ſozialdemokratiſchen Proteſtverſamm
lungen in Berlin keinen Hund vor den Ofen locken“

Mit dieſen Klagen des Rechtsanwalt Liebknecht

gegen den Zolltarif „kein Hahn hat danach ge

Port Arthur, das ſtolze Bollwerk der früheren
ruſſiſchen Vormacht in Oſtaſien, iſt nunmehr in den

Ruſſen Stand gehalten, bis ſte, ſchon durch Hunger

bekleidete Forts wurden angelegt. Jm Hafen lag bei
Auesbruch des Krieges der beſte Teil des ruſſiſchen
oſtaſtatiſchen Geſchwaders Statthalter Allex jew

reſtdierte in Port Arthur als Stellvertreter des Kaiſers
Die Japaner richteten von Anbeginn des Krieges
ihre Anſtrengungen auf Eroberung jenes feſteſten
Bollwerks der ruſſiſchen Macht im fernen Oſten
Die Feindſeligkeiten wurden eingeleitet mit dem ge

lüngenen Ueberfall auf die ruſſiſche Flotte in der
Nacht zum 9. Februar, monatelang machte dann
Aomiral Togo vergebliche Anſtrengungen, den Hafen
zu ſperren, bis ihm dies beim neunten Angriff in der
Nacht vom 2 zum 3. Mat teilweiſe gelang. Unter

dem Schutz ihrer Kriegsſchiffe und der vorüber
gehenden Sperre des Hafens und nachdem die erſte

japaniſche Armee den JaluUebergang forciert hatte
landeten dann die Japaner eine zweite Armee, deren

Vortruppen am 5 Mai ſich in Beſitz der Eiſenbahn
nach dem Norden ſetzten. Alexejew hatte kurz vorher

noch entkommen können, zur Verteidigung Port
Arthurs blieb der tapfere General Stöſſel mit etwa

50000 Mann J fanterie, Artillerie und Marine
truppen zurück. Vom Landverkehr abzeſchaitten
wurde die Feſtung gänzlich durch die für Japan ſteg
reiche Schlacht bei Kintſchon am 26. Mat, zur See
verkündete alsbald Abdmiral Togo die Blrckade, die
freilich erſt ſpäter nach den weiteren japaniſchen Er
folgen in der Mandſchurei effektiv durchgeführt werden
konnte. Durch die Einnahme des Hafenplatzes
Dalny, ſüdöſtlich von Port Arthur, verſchafften ſich
die Japaner alsbald eine gute Operationsbaſts für
die Angriffe gegen die Feſtung, die von da an plan
mäßig ins Werk geſetzt wurden. Jnsbeſondere konnte

der Feind, abgeſehen von gelegentlichen Störungen
und Schädigungen durch das Wladiwoſtoker Ge
ſchwader, in Ruhe den notwendigen Park ſchwerſter
Belagerungsgeſchütze heranbringen.

Schon Ende Mai ſchrieb das Militär Wochenblatte
„Die Entſcheidung über den Beſiz Port Acthurs

fällt auf der Landſeite.“ Das hat ſich jetzt beſtätigt.
Die ruſſiſche Flotte im Hafen verhielt ſich, obwohl es

gelungen war, die vom Feind in der Einfahrt ver
ſenkten Hinterniſſe zu beſeitigen, nach mehreren er
unglückten Ausfällen, deren einer den Untergang des
Admiralſchiffes „Petropawloweky“ durch eine Mine

und den Tod des Admirals Makarow zur Folge hatte
lange Zeit untätig. Admiral Togo beſchoß Port

Arthur regelmäßig, und auch von der Landſeite be
gannen die ſchweren Geſchütze alsbald ihr unheimliches
Konzert. Ein Befehl aus Petersburg nötigte Kuro

patkin, das Korps Stackelberg zum Enſatz der Feſtung
abzuſenden, das am 14 Juni von der zweiten
japaniſchen Armee bei Wafangou gründlich geſchlagen
wurde. Seitdem blieben die Verteidiger Port Arthurs
auf ſich ſelbſt angewieſen, und man muß es ven
Ruſſen zum Ruhm nachſagen, ſie ſtanden wacker ihren
Mann, obwohl der Hunger und Krankheiten ihnen
bald noch mehr zuſetzten als die Kugeln der Japaner.
Alle Aufforderungen zur Kapitulation wieß Stöſſel
energiſch zurück.

Die Verteidigung Port Arthurs war ein Lichtblick
in dem Dunkel der ewigen ruſſiſchen Niederlagen
aber alle Tapferkeit konnte nicht verhindern, daß vie
Belagerer immer mehr an Terrain gewannen. Jn
ihrer Ungeduld verſuchten es die Japaner, obwohl ſie
über mindeſtens 400 Belagerungsgeſchütze verfügten,
die einen wahren Eiſenhagel über die Stadt und ihre
Verteidigungswerke ſchleuderten, ſchon im Juli mit
Sturmangriffen, ſo namentlich in den Tagen vom
26. bis 28 Juli. Allein die Beſatzung war damals
noch nicht murbe genug, es fielen zahlloſe Opfer ohne
Erfolg. Dann kam am 10. Auguſt der verun
glückte Ausbruchsverſuch der ruſſiſchen
Flotte, fünf Panzerſchiffe „Poltawa“, „Pobjeda“,
„Pereswjet“, „Retwiſan“ und „Sewaſtopol* ſowie
die Kreuzer „Pallada“ und „Bajan“ nebſt ein pagr
Torpedobooten retteten ſich, zum Teil arg zerſchoſſen,
in den Hafen zurück. Sie liegen jetzt auf dem
Meeresgrunde.

General Stoöſſel wehrte ſich verzweifelt weiter und



machte dem Feind jeden Fußbreit Boden ſtreitig
Ende Auguſt ſtürmten die Japaner wieder vier Tage
lang, es glückte ihnen, nach anfänglichem Mißerfolg,
den eiſernen Ring immer enger zu ziehen.

Die Hoffnung der Japaner, das eroberte Port
Arthur zum 3. November ihrem Kaiſer als Geburts
tagsgeſchenk anbieten zu können, erwies ſich freilich
gis eitel. Die um dieſe Zeit abermals unternomme
nen japaniſchen Angriffe wurden in blutigen Kämpfen
zurückgeſchlagen, vie gewaltigen Menſchenopfer der
Japaner waren zunächſt noch umſonſt geweſen. Es
blieb nunmehr nichts übrig, als den Angriff plan
mäßig mit Hilfe ver Minier und Jngenieurkunſt zu
führen. Ende November errangen die Japaner den
erſten größeren Erfolg durch die Erſtürmung des
203 MeterHügels im Nordweſten von Port
Arthur. Von dort aus waren die ganze Stadt und
der Hafen bequem zu überſchauen, vie Japaner brachten
ſofort ſchwere Geſchütze in die Poſttion und vernichteten
mit ihren Granaten die im Hafen liegenden hüfloſen
ruſſiſchen Panzerſchiffe. Der „Sewaſtopol“ wurde
noch beſonders durch einen Torpedoangriff von der
See her zugeſetzt. Auch jetzt noch hielten vie tapferen
Verteidiger mutig ſtand. Erſt in den letzten Dezember
tagen machten die Japaner weitere Fortſchritte. Am
20. Dezember wurde im Oſten das KikwanForts
erorbert. Jm Weſten ſetzte ſich die japaniſche Be
lagerungsarmee in beherrſchende Stellungen an der
Taubenbucht feſt. Am 23. Dezember wurden wichtige
Anhöhen im Weſten von Port Arthur erfſtürmt, wobei
drei ruſſiſche Generäle fielen. Der tapfere Oberbefehls
haber der Ruſſen, General Stöſſel, der bereits zweimal
durch Gewehrkugeln verwundet worden war, ſoll in
vieſem Kampfe eine neue Verletzung durch Sturz mit
dem Pferde erlitten haben. Von der Oſtfront kamen
immer mehr Nachrichten über die Fortſchritte der
Minierarbeiten. Am 27. Dezember wurde die erſte
Breſche in den Hauptfortsgürtel geſchlagen
durch die Croberung Erlungſchans im Oſten,
wobei die Japaner einen Verluſt von 1000 Mann
und ziemlich 100 Ofſtzieren zu beklagen hatten. Aus
der Veröffentlichung eines den Japanern in die Hände
gefallenen Driefes eines ruſſtſchen Schiffsoffiziers ergab
ſich, daß die Feſtung ſchon damals unhaltbar geworden
war. Die Eroberung weiterer Forts in den letzten
Tagen, und insbeſondere auch das Vordringen der
Japaner im Zentrum hat das Schickſal der Ruſſen
beſtegelt. Den Japanern hat ihr Sieg im Verlauf
der Belagerung mindeſtens einen Verluſt von 60 000
Mann gekoſtet.

Port Arthurs Eroberung bedeutet den größten
moraliſchen ſowohl, wie materiellen Erfolg, der den
Japanern im Verlauf des ganzen Krieges bisher zu
gefallen iſt. Vor allen Dingen brauchen ſie ſich noch
weniger als bisher vor dem Anrücken des balti
ſchen Geſchwaders zu fürchten und können ihre
geſamten Flottenkräfte dazu benutzen, um jenem Ge
ſchwader entgegenzuziehen. Es erſcheint ſehr fraglich,
ob bei der jetzigen Kriegslage das baltiſche Geſchwader
nicht überhaupt Konterorder erhalten und ſchleunigſt
umdrehen wird, zumal da es nirgends in den
oſtaſtatiſchen Gewäſſern auf einen Stützpunkt zu
rechnen hat.

Die Ruſſen haben, um die japanische Siegesbeute
nach Möguchkeit zu verringern, nachdem ſie im Laufe
er Racht zum Montag mehrere Forts geräumt hatten,

am Montag fiüh die Mehrzahl der im Hafen
befindlichen Schiffe in die Luft geſprengt.

Die Freude in Japan über die Eroberung
von Port Arthur iſt natürlich groß. Aus Tokio
meldet eine Wolffſche Depeſche vom Montag Die
Bevölkerung der Siadt iſt außer ſich vor Freude über
Rogis Berichte. Die Votksmenge wogt, Beifall
tufend durch die Straßen und veranſtaltet Umzüge
unter Führung von Muſikbanden.

Rußland und Japan.
Die letzten Nachrichten über die Be

lagerung Port Arthurs, die in den Tagen vom
Sonnabend bis Montag eingegangen ſind, konnten
keinen Zweifel mehr varüber laſſen, daß das Schickſal
der tapferen Verteidiger beſtegelt war. Am Sonn
abend haben die Japaner im Zentrum das
Fort Sungſchuſchan erobert. Amtlich wurde
darüber aus Tokio gemeldet, daß die Bruſtwehr des
Forts am 31. Dezember, vormittags 10 Uhr, in
die Luft geſprengt und dann nach einem Sturm
das ganze Fort um [1 Uhr vormittags beſetzt wurde.

Ferner haben die Japaner am Sonntag das
Fort Wangtat im Sturm genommen. Zu
gleicher Jeit wurde berichtet, daß in einer am Sonn
ſag erlaſſenen Bekannimichung des Admirals Togo
der Umkreis der Biockade von Liaotong verringert
wurde.

Vier ruſſiſchen Torpedozerſtörern und
einem Kanonenboot „Orel“ iſt es noch geglückt, vor
der Kapitulation aus Port Arthur zu entwiſchen.
Nach einer „Reuter“Melvung aus Tſchifu ſind dort
Montag früh 7 Uhr vie ruſſiſchen Torpedoboots
Ferſtörer „Skoiy“, „Statny“, „Wlaſtny“, „Sſerdity“

und das Kanonenboot des Statthalters, „Orel“, aus
Port Arthur mit Depeſchen eingelaufen, die an Land
gebracht wurden. Der Kommandant des „Statny“
erklärt, die Fahrzeuge hätten Port Arthur verloſſen,
weil es nach Einnahme des 203 Meter Hügels
durch die Japaner für die ruſſiſchen Schiffe un
möglich geweſen ſei, im Hafen zu bleiben.

Nach Meldungen des „Wolffſchen Bureaus“ ſind
die Feindſeligkeiten bei Port Arthur am Montag-
vormittag eingeſtellt worden. Die ruſſtſchen und
die japaniſchen Bevollmächtigten traten am Nach
mittag zuſammen, um über die Bedingungen der
Urbergabe zu beraten. Jn ſeinem Briefe an den
General Nogi erklärte General Stöſſel, daß
jeder Wiederſtand jetzt unnütz ſei. Der
Mikado ſprach in einem Telegramm an General
Nogi ſeine hohe Anerkennung für General
Stöſſel aus und wies den General Nogi an, dem
General Stöſſel, dem Chef des Generalſtabes und
der Beſatzung von Port Arthur alle Ehren zu er
weiſen. General Jjichi fungiert als Bevollmächtigter
des General Nogi bei den Ruſſen. Der Brief des
Generals Stöſſel, in welchem er einen Vorſchlag be
treffend die U bergabe Port Atthurs macht, iſt
Sonntagabend 9 Uhr bei dem Oberkommandierenden
der Belagerungsar ee eingegangen

WGGÖÜk:STXTy ca.DHeurſchland
Berlin, 3. Jan. Der Kaiſer empfing am

Neujahrstage noch den Reichskanzler. Am Montag
morgen unternahm er einen Spaziergang mit dem
Prinzen Hemnrich, hörte den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts, nahm die Meldungen des Unterſtaats
ſekretärs im Reichsamt des Janern Wermuth und
des Konſtſtorialpräſtdenten Kaehler entgegen und früh
ſtückte dann bei dem Chef des Marinekabinetts
Admiral Frhrn. v. Senden-Bibran.

(Ueber das Befinden des Kaiſers) ſind
beunruhigende Berichte in auswärtigen, beſonders
engliſchen Blättern wieder einmal verbreitet. Dem
gegenüber erklären die Münchener Neueſt. Nachr.
auf das beſtimmteſte verſichern zu können, daß der
Geſundheitszuſtand des Kaiſers ſehr gut iſt.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Montag unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

(Von der Marine.) Auf dem Panzer-
kreuzer „Prinz Heinrich“ iſt, wie dem „Berl.
Tagebl.“ aus Kiel berichtet wird, der Ober
leutnant z. S. Kurtzhalß plötzlich verhaftet
worden.

Die öſterreich- ungariſchen Handels
vertragsDelegierten) treffen am Dienstag in
Berlin wieder ein. Nach der „Neuen Freien Preſſe“
macht man ſich in Wen „auf Beratungen in der
Dauer von mehreren Wochen gefaßt und iſt in
handelspolitiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Berliner
Konferenzen ſich nicht leicht geſtalten werden, da
noch erhebliche D fferenzen beſtehen.“

(Zur KRinbringung einer Jnterpella
tion im Reichstag) rät die „Köln. Volksztg.
Die „Grenzboten“ haben jüngſt geklagt über geſell
ſchaftliche Sklavereien, über die amtliche Förderung
der forzierten Geſelligkeit der Beamten.
Auch der Dienſt leide, wenn ein Beamter im Winter
wöchentlich oft mehr als dreimal gezwungen ſei, bis
in die tiefe Nacht zu tafeln. Dieſe des gebildeten
Deutſchen unwürdigen Mißſtände müßten abgeſtellt,
vieſe Tyrannei einer falſchen Geſelligkeit gebrochen
werden. Die „Köln. Volksztg.“ bemerkt dazu: „So
werden die Beamten von Staats wegen veranlaßt,
über ihre Berhältniſſe zu leben, und nachher wundert
man ſich über die große Unzufriedenheit, über die
vielen ſozialvemoktatiſchen Stimmen und die immer
mehr zunehmende nörgelnde Kritik, die nicht einmal
vor dem Kaiſer und der Kaiſerin Halt macht. Selbſt
der Zweck, den Beamten dadurch mehr „Korpsgeiſt“
einzuſlößen, wird nicht erreicht. Wenn Damen
zwängsweiſe veranlaßt werden, mit einander zu ver
kehren, ſo führt das eher zum Zwieſpalt als zur
Eigigkeit. Neulich wurde mir ein freilich ſchon viele
Jahre zurückliegender Fall von einem oſtelbiſchen
Landgericht er ählt, deſſen Mitglieder ſich auch gegen
ſeitig „Geſellſchaftsabende“ geben mußten. Nun hatte
aber einer der Räte eine hochadelige Rittergutsbe
ſiterstochter zur Frau, und ein anderer ein armes
Mädchen, das Erzieherin an demſelben Orte geweſen
war, aber noch nicht einmal bei dem Rittergutsbeſitzer
ſelbſt, ſondern bei ſeinem Inſpektor oder Oberfoörſter.
Damals ſollte die Erzieherin für das gnädige Fräulein
auch zuweilen Kleider auegebeſſert haben, und jetzt
waren beide gleichberechtigte Kolleginnen“. Es ſoll
dann auch zu einem entſetzlichen „Krach“ gekommen
ſein, da die eine Dame die andere „von oben herab
behandelte, was dieſe ſich nicht gefallen ließ. Was
folgt daraus Daß der Staat ſich nicht um das
Privat und Familienleben ſeiner Beamten kümmern
ſoll, ſo lange dasſelbe nur anſtändig bleibt. Will
eine Beamtenfamilie aus irgendwelchen Gründen auf
geſellſchaftlichen Verkehr verzichten, ſo hat ſie ein un

beſtreitbares Recht dazu. Ebenſowenig darf der Staat
ſeine Beamten zu Privatausgaben zwingen, die ſie
nicht leiſten wollen oder können. Es wurde unſeres
Erachtens richtig ſein, über die von dem „Grenz-
boten geſchilderten Zuſtände im Abgeordnetenhauſe
und auch im Reichstage eine Interpellation einzu
bringen, um der Regierung nachdrücklich ſagen zu
können, daß eine ſolche Praxis verwerflich iſt.“

(Zur Befeſtigung der guten Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland) und den
Vereinigten Staaten hat der Kaiſer nach
dem „LokalAnzeiger“ beim Neujahrsempfang des
diplomatiſchen Korps dem amerikaniſchen Botſchafter
Tower in einem längeren Geſpräch den Wunſch aus
geſprochen, amerikaniſche Gelehrte möchten nach
Deutſchland kommen und an den deutſchen Uni
verſttäten Vorleſungen halten, während umgekehrt
deutſche Profeſſoren die amerikaniſchen Univerſitäten
beſuchen und dort deutſches Wiſſen verbreiten ſollten.
Die Ausführung dieſes Planes würde ſichtlich dazu
beitragen, daß die beiden Völker fich beſſer verſtehen
würden. Botſchafter Tower verſprach ſeinerſeits,
alles zu tun, um dieſe Anregung des Kaiſers aus
zuſühren. Ein beſtimmter Plan ſchwebt dem Kaiſer,
wie er weiter ſagte, noch nicht vor, er hoffe aber,
daß ſich Mittel und Wege finden laſſen, um ihn zu
verwirklichen.

(Die blamierten klerikalen Sittlich
keitsapoſtel) Ja Breslau haben der Kirchen
vorſtand und die Gemeindevertretung der katholiſchen
Mathiaskirche furchtbares Aergernis genommen an
ver nackten Fechterſtatue an dem neuen Uni
verſitätsbrunnen und den Magiſtrat aufgefordert,
dieſe Statue zu entfernen. Die übereifrigen klerikalen
x Heinze Freunde hätten jedoch alle Veranlaſſung
gehabt, ehe ſte ihrem Kunſtverſtändnis oder ihrem
Sütlichkeitsempfinden ein ſo beſchämendes Zeugnis
ausſtellten, im eigenen Lager auf Reinlichkeit zu
hatten. Tags darauf war nämlich im „Breslauer
Regierungs Amtsblatt“ folgende Bekanntmachung
zu leſen

„Durch Beſchluß des königlichen Amtsgerichts
Breslau vom 14. Dezember 1904 iſt die im
„Dresdener Roman Verlag“ erſchienene Druck
ſchrift: „Graf Franz von Sade, der Frauen
räuber“ wegen ſeines unzüchtigen Jnhalts
gemäß s 184 Nr. 1 Str. G. B. 98 94 ff. St.
P.-O. beſchlagnahmt.

Der Verleger dieſes auf den roheſten Sinnenkitzel
ſpekulierenden Hintertreppenromanes iſt nun eine der
Hauptſtötzen des Breslauer Zentrums, der Buchhändler
und frühere klerikale Stadtverordnete Schild, ver
auch bei der litzten Stadtverordnetenwahl vor einigen
Wochen ſich wieder um das Mandat bewarb, von
ſeinen näheren politiſchen Freunden aber, die einen
großen öffentlichen Skandal befürchten mußten, in
letzter Stunde noch zum Verzicht auf die Kandidatur
veranlaßt worden war.

(Wie die Sozialdemokraten über
Meinungs freiheit denken,) zeigt ein Vorgang
aus Mülhauſen i. E. Der Mülhäuſer Gemeinderat,
der in ſeiner Mehrheit ſozialdemokratiſch iſt, wollte
fur die Volksaufklärung etwas Beſonderes tun und
faßte ſo den Beſchluß, den Stgatsrechtslehrer an der
Straßburger Univerſität Prof. Dr. Rehm zu drei
Volksvorträgen über Deutſche Bürgerkunde“ nach
Mülhauſen zu berufen. Jn der Einleitung zu dem
erſten dieſer Vorträge entwickelte nun der Gelehrte,
um rein ſachlich zu orientieren, kurz ſeine Anſchauung
über den Zweck des Staates, wobei er die Bitte aus
ſprach, ſeine Ueberzeugung als die Frucht ehrlicher
wiſſenſchaftlicher Arbeit zu achten. Er bekannte ſich
dann zur Monarchie als der verhälnismäßig beſten
Staatsform. Der monarchiſche Staat ſo bemerkte
er unter anderem gewädhrleiſte ſeinen Angehörigen
ein größeres Maß von Freiheit als die Republik, weil
in ihm der Sitz der Herrſchaft ein feſterer ſei, als in
dieſer. Dieſe Ausführungen des Univerſttätslehrers
riefen nun, nach der Münchener „Allg. Ztg. in
den ſozialdemokratiſchen Kreiſen Mülhauſens einen
Sturm der Entrüſtung hervor und boten ſogar den
Anlaß zu einer ſehr erregten Debatte im Stadtrat,
wobei von den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben wurde, daß man in
dieſem Sinne keine Volksbelehrung gewollt habe. Der
Sozigliſt Martin rechnete ſogar ernſtlich mit der
Möglichkeit, daß man dem Profeſſor Rehm die Ab
haltung der beiden noch ausſtehenden Vorträge unter
ſagen werde.

Vermiſchtes.
Abrechnung über die Düſſeldorfer Kunſt

und Gartenbau-Ausſtellung.) Aus der General
verſammlung des Vereins zur Veranſtaltung von Kunſtaus
ſtellungen vorgelegten Abrechnung über die Düſſeldorfer Kunſt
und Gartenbau Ausſtellung geht hervor, daß das finanzielle
Ergebnis der Ausſtellung günſtig tſt. Der Garantiefonds
braucht nicht in Anſpruch genommen zu werden. Der
Verein erhält aus den Ueberſchüſſen 150,000 Mark als Aus
e Sonde Jm Jahre 1905 ſoll keine Ausſtellung ſtatt

nden,



ff. Rotwein
vom Faß a Liter 70 Pfg.
Z. deltzsechner.

T Garantiert reine

Molkerei-
Kochbutter,

a Pfd. 1,15 Mk empfiehſt

Gi. Strehlow,
Gotthardtsſtrafze 39.

Kommissbrote
i W. Schumannm,

Unteraltenburg 20.

i vol.Freitag den 6. und
Sonnabend den 7. Jannar,

abends S Uhr,
zwei große populäre

ErperimentalAbende

G. Dähme.
1) Das Weſen der Radioaktivität und die

„körperltche“ Natur der Elektrizität.
2) Shotogr aphie in natürl. Farben und die

Wellen und Farbenlehre des Lichtes. Auf
bau von Dreifarbenbildern c.

Beide Abende:
1,50. Schüler 41 Mk.

Ein Abend: Num. Platz 1,50, Saal 1,00,
Schüler 0,70 Mk.

Karten bei Herrn Frahnert, kl. Ritter
ſtraße 18, wo ein Plan ausliegt, und an der
Kaſſe Unterzeichner erbalien Katten zugeſtellt
falls ſie dieſelben nicht bis 3. Jan. einſchließlich

abgeholt haben e
Ehem. Garde.
Donnerstag den 5 Januar
Generalverſammlung

in der „Reichskrone“.o

Preußiſcher
Beamtenverein.
Der Phyſiker Herr G. Dähne aus

Dresden beabſichtigt am

G. wurde. anim hieſigen Tivoli
Expenmenlierabende

zu veranſtalten, denen ein guter Ruf vorangeht.
Ten Mitgliedern des Beamtenvereins ſind,

gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte, Preiser
äßſaungen zugeſtanden, ſtatt 2,55 Mk
2,00 Mk. und ſtatt 1,50 Mk. 1.00 Mk.

Der Vorſtand
J. Kämmers Reſtauration.

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, r
Drei Schwäne.

bayrisehe Leberknödel.

er Bestauration.
2 Schlachtefe ſ.

Morgen Donnerstäg
hausſchlachtene Wurſt

C. War gen
Preußiſcher Adler.“

Mittwoch Schlachtefeſt.
Dauer s Reſtaurgtion.

HeuteSchlachtefeſt.
Gold ne Kugel.

Mittwoch

Schlachtefeſt.

Num. Pl. 2,60, Saall

für Damen

Sämtliche

Capotten
mit 10 Prozent,

Tapisserie-Frtikel
mit 20 Proz. Rabatt.

S Reste
von Kleiderſtoffen, Varchenten, Vettzeugen

helkKaumt billig.

Zrandit.

und Kinder

in Eif ſengeſtet, vorzügliche

Jrnuse

Heizer mit wenig Breunmaterial, geringer Anſchaffangspreis, einpfiehlt

Alfred Rischer, Wberburgſtraße 6.

h
eröffnet habe.

8
S

O
S

Frühstück Srei ins Haus.
Hochachtungsvoll Mermmannm Acker

G

e
Geſchäfts Eröffnung

Den geehrten Einwohnern Mersehurgs teils ich ergebenst
mit, dass leh mit dem heutigen Tage in der

Vnteraftenbuarg I etne
Brot-, Weiss- und Pein- Bäckerei

Es Wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
Kunden reell und pünktlich zu bedienen.

8

8
Liefere Brot und

O
O
OS

Jeden Markttag am Entenplan

Grüne Heringe
a. Pfd 15 PfgSchellfiſch, Seelachs. Kabeljan, Bücklinge,

Sprotten t. dergl.
Adolf Schmied er.

Medizinal
Ungarwein,

chemiſch unterſucht und begutachtet von Herrn
C. Biſchoff, Berlin, empfiehlt in verſchie

denen Flaſchengrößen

G. Strohlow,
Gotthardtsſtraße 39

Auf
gepaßt!

Noch nie da
geweſen

Ein großer

e Poſteneulgiliertes Pohgeſcir

zu billigſten Preiſen am Lager.
von 1 Mark an hohen Rabatt.

Grosse Winmnner,
m Zentimeter, 80 Pf., 85 Pf., 90 Pf. u. höher

H. Becher, Sdugleft.

Bei Einkauf

Zrikeits
im ganzen und einzeln, auch

Fuhren jeder Art
beſorgt billig

Th. Ritter, Lauchſtädterſtr. 18.

Rindfleiſch
TL. Fürnberger.

Gelegenheitskauf!
Von der Fabrtk ſehr billig

reinwollene
Kleiderſtoffe

alle Farben, a Mtr. 1,10 Mk.

C. O

Welt
Kaiſer- WilhelmsHalle.

Panvrama.
Anf vielſe tigen Wunſch:

Bayern Königsſchlöſſer.
HerrenchiemſeeNeuſchwanſtein.

Nächſte Woche Jland.

Casim o.
Bliemehen kommt!

Morgen
Donnerstag

J MonatsD bverſammlung
im „Halben Mond“. Sttſtungsfeß betrrffend.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Ein ordentl. Pferdeknecht

werd geſucht. M Sander, Trebuitz.

1 Dreſcher-
u. 1 Knechtefamilie
ſucht bei guten Lohn und freier Wohnung

Die Rittergutsverwaltung Bedra.

Nebenbeschaftigung
für Beamte und Privatiers. Gefl. Offerten an

Friedrich. Halle a. S, Geiſtſtr. 29.

TüchtigerKunſtformer,
welcher im Wachsausſchmelzverfahren ſelbſtändig
iſt, nach München geſucht. Bet Leiſtungs
fähigkeit dauernde Stellung. Gefl Offerte unter

F. S 5636 an Rudolf Mosse,München
Für meinen Sohn (Selektaner) ſuche

ich Oſtern d. J. eine

Lehrstelle
in hieſigem Contor. Gefl. Offerten unter
Domtor- Lehrling werden nach derExped. d. Bl erbeten.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Franz Tamnbe, Bäckermſtr.
Ein jung res, ordentliches

Fäcdoehen
wird zum 15. Februar geſucht.

Frau W. Weber. Clobigkauerſtr. 21b.
Fleißiges, ordentliches

Fädenvicht unter 20 Jahren, welches ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat, zum 15. F bruar geſucht.Frau D. Faschen, Dompropſtei 1, pt.

Ein üüchttges, ehriiches,

Hausmädchen
ſucht ſofort Wüinkler, Pretzſch.

Geſucht wird eine

Aufwartung
für den ganzen Tag Oberburgſtraſze 4.

Eine Aufwartung
wird ſofort geſucht.

B. Vogel., Bierſtube halber Mond.
Ein janges Mädchen als

Aufwartung
für ſofort geſucht. Lindenſtraße S.

Eine Aufwartung
geſucht Dammfſtrafze Z.

ein kl. ſchw. Kopftuch beim HotelVerloren on Sonne“. Abzugeben bei
Herrn Schüſer, Markt.

Eine goldene Halskette iſt am 29. Dez.
auſ dem Wege von Röſſen bis zum Bahnhof
Merſeburg verloren gegangen. Gegen Be
lobnuna abzugeben Röſſen Nr. G.

Jagdhundeutlaufen, an rig, braun mit großem

braun weiß gemiſchtem Bruſifl ck. Rute ſtark
geſtutzt. Name „Wolſ“. Belohnung fürWiederbeſchaffung Rittergut Körbisdorf

in ſilbernes Kettenagrmband
iſt in der Nähe des Marktes verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben Burgſtr. 22.

Am Sonntag abend iſt bei dem Konzert in
der „Reichskrone“ ein Herrenhnut vertauſcht
worden. Bitte abzugeben bei Herrn Kohl
in der „Reichskrone“.



hat vegonnen,
Zum Verkauf gelangen große Poſten aller Warengattungen, h beſonders

Reſte, Roben knappen Maßes, vereinzelte Wäſche-Ausſteuerartikel,
Teppiche, Herren Damen u. Kinderkonfektion 2r.

ganz entens im Preise per

e Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bisdenen h Seigonte, I 14. Jannar 1905 in den Stunden von 9 1 Uhr

ſie en ad ne re angefahren werden. Ve r die 3 5 Uhr nachmittags gezahlt.

e r a eſer Zeit werden dGroßer Poſten beſte Rürcherſpäne am Lager. Zinſen T t zugeſchriebe e tet argehor nen
W Verkauf von gehucktem, harten und weichen Brennholz e zug eben

Gegen bare Kasse S Unſere Mitglieder erſuchen wir, die Mitn T u u fur I ſederbüceher zum Vortrag des Guthabens für
e 1904 bis 14. Januar 1905 in unſerm Geſchäftsnnaiekend lokal abzuliefern

orschuss Verein zu Nervehure,Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

LilienmileheSeife
S ngekragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Huftyſſicht.

V. G. Dürr. E. Hartung R. Meyne.

Man achte genau e anTen ſt
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.

„Stern des Südens“von vielen Aer zten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann K. o Vernn.

Fr. Iie zu 50 Pf. pr. Stück bei Apotheke
Mambn er.

I

e
Ein veſten NleIderröche

reich garnierk, 1,75 20k,

Ein Poſten
Sommer -Puletots
reine Wolle, zum Jeil auf Heide gearbeitet,

Wert bis 20 k. 3 u 4 20k.

Grosse

Celegenheltgkäute

wollenen wnd seiden en

Zlusen,
Abendpaletots etc.

wollenen und ſeidenen

Kleiderstoffen.
En ort billige Preiſe

für

u.
Gardinen h

Ein Poſten
Konſirmanden Jacketts

reine Wolle, Wert lis 18 6, 5 u. 4 V.
in Poſten

Staubpaletots
Wert bis 20 Ak., 10 A.

in Voſten

Kostüme
zum Rusſuchen, Wert bis 18 7,50 A.

in Voſten

Kinderkleider
Wert bis 3,50 Ak 1,50 k.

in VoſtenKinderkleider
reine Woll:, 5 u. 4 A.

en x hleiderröche
extra ſchwer, 3 Aß.

en weſen Sportröcke

Wert bis 7,50 h. 3,50 a.

ab Neiderröche
marine, Wert bis 10 Ak, 5 k.

an Damennemden
mit Hpitze, Stück 50 g.

en und A u n 75 W

Dru mm er Senan
Halle a. S. 22]23 gr. Ulrichstrasse 22]23.

Hierzu eine Vetlage.



Nr. 3. Eorreſpondent

Politiſche Ueberſicht
Oeſterreich-Ungarn, Zum öſterreichiſchen

Miniſterpräſidenten iſt, wie ſchon geſtern ge
melvet, am Sonnabend Frhr. v. Gautſch ernannt
worden, ein bekannter Politiker, der bereits unter
Taaffe und Badeni Kultusminiſter war und nach
Babenis Sturz vorübergehend das Miniſterium
leitete Frhr. v. Gautſch hat ſ. Zt. die Badeniſchen
Sp achenverordnungen aufgehoben.

Frankreich. Von Präſivent Loubet be
gnädigt wu den nach einer Meldung der „Veſſ.
Ztg.“ die Brüder Crettiez, die auf ihre aus
ſtar digen Arbeiter geſchoſſen und meheere von ihnen
gelötet haben. Bei den Patteien des Blocks macht
dieſe Begnadigung einen ungünſtigen Eindruck.

Nußzland. Zur Reform Bewegung in
Rutz land wird gemeldet, der Stadtrat von Niſchni
Rowzorod hat beſchloſſen, un Zuſammenberufung
eines Kongreſſes von Stadthäuptern und Stadt
vertretern ganz Rußlands nächzuſuchen, dem unter
anderem die Fragen betreffend die Notwendigkeit
eiter Veränderung der Bedingungen des geſellſchaft
lichen und ſtaatlichen Lebens und betreffend die Teil
nahme gewählter Repräſentanten an einer Konferenz
zur Beratung der durch den Erlaß des Kaiſers vom
25. Dezember verſprochenen Reformen zu unterbreiten
wäſen Dieſe Reſolution ſoll dem Miniſter des
Jnnern und dem Staatsſekretär Witte unterbreitet
werden. Das Stadthaupt von Moskau hat auf die
Tagesordnung der nächfen Sitzung des Stadtrats
die Beratung ſeiner Erklärung geſetzt daß es not
wendig ſei, die Beibehaltung der Waädhlbarkeit der
F itedenerichter nachzuſuchen Die vier Stände
des finniſchen Landtags haben einen von dem
Ausſchuß geſtellten Kompromißantrag wegen Wieder
herſtellung der geſetzlichen Ordnung angenommen, der
beſagt, die Stände unterbreiteten unter Betonung der
Rotwendigkeit, daß die Ausſchreibung für die Wehr-
pflichtigen ſofort eingeſtellt und die Verordnung vom
2. April 1903 mit ven ſpäter noch erlaſſenen Be
ſtimmungen aufgehoben werde dem Kaiſer das
Seſuch, Maßregeln zu treffen, welche notwendig ſind
zur Wederberſtellung des geſetzmäßigen Zuſtandes.

Bulgarien. Die Zivilliſte des Fürſten
von Bulgarien iſt von der Sobranje in einer Nacht
ſitzung nach heftigem Widerſtand der Oppoſition um
200 000 Francs erdöbt worden. Eine Juſammen
kunft zwiſchen König Peter und dem Fürſten
Ferdinand hat nach der „Neuen Freien Preſſe
am 29. Dezember abends auf dem Bahnhofe von
Belgrad ſtattgefunden. Der Fürſt und der König
unterhielten ſich ungefähr Stunde. Hierauf kon
ferierte noch Fürſt Ferdinand längere Zeit mit dem
leitenden ſerbiſchen Miniſter Paſttſch und König Peter
mit dem bulgariſchen Miniſter Stantciew.

Nordamerika. Mit einem Defizit von
22 Mill. Dollars ſchließt nach der „Londoner
Mo niegpoſt“ der Etatder Vereinigten Staaten
für das Jahr 1904 ab. Es iſt wenig Hoffnung
vorhanden, den Fehlbetrag während dieſes Jahres zu
verringern; die Aueſicht auf eine weitere Vergrößerung
des Difizits iſt ſo drohend, daß der Kongreß ernſtlich
in Erwägung zieht, dieſes Jahr keine Neukonſtruktion
für die Marne in den Etat aufzunehmen. Die
Londoner „Daily Mail meldet aus New Hork: Der
Senator John Mitchell und das Mitglied des
Repräſentantenhauſes Binger Hermann, die von
dem Schwurgericht in Oregon angeklagt waren, werden
abgeurteilt werden, weil ſie gemeinſam die Regierung
um Tauſende von Acres Land in Oregon betrogen
hätten. Die Angelegenheit hat allgemeines Aufſehen
erregt; Mitchell iſt einer der führenden Senatoren
und Schwiegervater des Herzogs von La Rochefoucaulo.
a.

Deutſch Südweſtafrika.
Am Typhus geſtorben ſind laut amtlicher Mel

dung in Deutſch Südweſtafrika der Reiter Karl
Heim ann aus Krelkau und der Unteroffizier Adam
Wilbert, geboren am 28. März 1881 zu Aachen,
ftüher im Dragoner Regiment Nr. 24 am 29. Dez.
im Lazarett Windhuk. Der Geſreite Würfel, geb.
am 25. Dezember 1882 in BurgScheidungen, früher
im Huſaren Regt. Nr. 12, am 29. Dezember im
Lazarett Otjoſondu. An Typhus und Malaria
geſtorben Unteroffizier Auguſt Gerber, geb. am
19. Dezember 1881 zu Roſenow, früher im Feld
artillerie Regt. Nr. 63, am 29. Dezember im Lazarett
Waterberg

Der frühere Gouverneur von Deutſch
Südweſtafrika Oberſt Leutwein begibt ſich
nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ von Berlin aus nach
Wiesbaden, um ein Fußleiden auszukurieren.
Ziemlich peſſt miſtiſch äußert ſich Leutwein dem „Hamb.
Fremdenbl.“ zufolge über die Ausſichten, den Frieden
endgültig wiederherzuſtellen. „Bei den Kolonien iſt
nicht das Schwere das Siegen, fondern die
Wiederherſtellung des Friedens. Geſiegt

Betlage zum Merſeburger

haben wir genug Nach der „N. Hamb. Ztg“
erklärte Oberſt Leutwein: Die Wiederherſtellung des
Friedens iſt heute unſere Hauptaufgabe. Wenn wir

jeden Aufſtändigen totſchießen wollen dauert es ſehr
lange, wenn wir aber dem genug Beſtraften die Hand
reichen und unſere ſchärfſten Maßregeln auf einige
der Mörder reicher Farmer und ihrer Helfer be
ſchränken, können wir vielleicht in kurzer Zeit ein
kräftigeres Aufblühen ver Kolonien feſtſtellen, als
vor dem Aufſtande Der große Krieg iſt heute
zu Ende wie lange der kleine Strauchkrieg
ſich fortſetzt, iſt gar nicht abzuſehen und kommt
ſehr auf unſer Verhalten an. Der Hottentotten
krieg fängt ja erſt an, Und gerade dieſer Gegner iſt
ſchwer zu faſſen. Man fuhrt ihn täglich und hat
täglich einen neuen Gegner. Einem Vertreter des
„Berl. Tagebl.“ erklärte Oberſt Leutwein: „Meine
Abſtcht im Hererokriege war von vornherein auf
Milde und Nächſicht geſtellt. Meiner Ueber
zeugung nach ſind die Eingeborenen unſerer Kolonie
lenkſame, einer weiſen Erziehung zugängliche
Menſchen. Wir hatten Verträge mit den Kapitänen
der verſchiedenen Stämme abgeſchloſſen, als wir das

Land bezogen, und ſomit lag eine ſtrenge Regentſchaft
von vornherein nicht im Weſen unſeres Abkommens
Auf die Frage, oh Oberſt Leutwein glaube daß
dritte Elemente ihre Hand im Spiele hatten, als
es zu der Aufſtandekataſtrophe kam, antwortete er:
„Jch bin überzeugt, daß eine derartige Kataſtrophe
früher oder ſpäter eintreten mußte Auch bei dem
milveſten Regiment mußten die Eingeborenen uns als
Einbringlinge haſſen. Aber lieber will ich mir den
Vorwurf machen loſſen, durch allzu große Milde dem
Aufſtand Vorſchub geleiſtet zu haben als durch über
große Strenge. Meine Hoffnung war es ſtets, dem
Reiche Opfer an Blut und Geld erſparen
zu köanen.“ Auf die Frage nach dem Zerwürf
niſſe mit Mafor v. Frangçois nach ver
Jobſt- Affäre erklärte Oberſt Leurwein, daß dieſe
Angelegenheit von ihm in der Oeffentlichkeit vorder
hand nicht würde verhandelt werden können, ehe er
ſich darüber nicht dem Auswärtigen Amt gegenüber
geäußert habe.

Der durch die Unruhen in Deutſch Süd
weſtafrika hervorgerufene Schaden iſt, wie es in
einem dem Reichstag mitgeteilten weiteren Bericht
über die Tätigkeit der Kommiſſton zur Feſtſetzung
der Schäden heißt, für 177 Anmeldungen auf
3134651 Mk. feſtgeſtellt worden. Mehr als vie
Hälfte des Schadens entfällt auf Viehverluſt. Abge
ſetzt ſind von dem angemeldelen Schaden 96851
Mark. Für Hilfeleiſtungen ſind bisher im ganzen
gezahlt 922 862 Mk., davon 183 331 Mk. als Vor
ſchuſſe, letztere zum größten Teil an Farmer aus der
Gegend zwiſchen Windhuk und Gobabis und an
Witwen ermorderter Farmer. Darlehen find im Ge
ſamtbetrage von 161 736 Mk. zur Zahlung an
gewieſen. Zum Schluß wird in der Druckſchrift aus
geführt, daß im Gegenſatz zu den Ausführungen des
Farmers Erdmann die Kommiſſion die verloren ge
gangene Nachzucht nicht als unmittelbaren Sachſchaden
im Sinne des 9 5 der Verfügung vom 2. Jani d. J.
hat auffaſſen können, ſondern nur als entgangenen
Gewinn, der für die von der Kommiſſion zu treffenden
Feſtſtellungen außer Betracht zu bleiben hat. Die
Menge des im Hererolande erbeuteten und zur Ver
teilung an die Geſchädigten in Betracht kommenden
Viehs ſoll ſich nur auf 3000 bis 5000 Stück Groß
vieh belaufen, während die Menge des von ven
Herero bei Ausbruch des Auſſtandes geraubten Groß
viehs auf über 20 000 Stück zu ſchätzen iſt

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Jan. Der Arbeiter Guſtav

Holze aus Schafſtädt ſtürzte hier von einem in
voller Fahrt befindlichen Stadtbahnwagen ſo unglücklich
auf das Straßenpflaſter, daß er beſinnungslos liegen
blirb. Man ſchaffte ihn nach der Polizeiwache, wo
ſelbſt er ſich wieder erholte. Die Witwe
Emilie Brodkorb von hier glitt bei der Straßen
glätte aus, ſiel hin und zog ſich einen doppelten
Knöchelbruch des linken Unterärmes zu. Dergleichen
Unfälle find in den letzten Tagen hier mehrere vor
gekommen.

t Eisleben, 2. Jan. Ueber einen bedauerlichen
Unfall wird der „Eisleber Ztg.“ berichtet: Abende
gegen 12 Uhr kam der Motorwagen Bahnhof
Plan infolge der Glätte ins Rutſchen und konnte,
da die Kontaktſtange vom Drabt abgeſprungen war,
durch Rückſtrom und Bremſen nicht mehr gehalten
werden. Der mit ungefähr 15 Perſonen beſetzte
Wagen ſauſte daher mit furchtbarer Schnelligkeit die
Bahnhofſtraße herab. Jn der Gegend oberhalb der
Gambrinushalle wurde der Wagenführer heraus
geſchleudert und wo Bahnhofsſtraße und Halliſche
ſtraße zuſammenſtoßen, ſchlug der Wagen mit ſämt
lichen Jnſaſſen um, wodurch 3 Perſonen ſchwer, die
übrigen leicht verletzt wurden. Der dienſthabende

Heinrich Lerch, Mechaniker Zobel und Frau.

Bahnhofs Polizeibeamt
ſchleudert, wobei ihm der Helm vollſtändig eingedrückt
und er am Kopfe verletzt wurde. Eine Frau mußte
ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden.
Her Motorwagen ging in Teümmer. Den Verletzten
kamen ſofort 5 Aerzte, die Sagitätekolonne und vie
Feuerwehr zur Hilfe. Die Verletzten wurden ins
Hotel „Katſerhof“ gebracht, wo ihnen vie erſte ärzt
liche Hitfe zu teil wurde. Schwerverletzt ſiad: Frau
Ehrhaätdt, Kreisfeldergaſſe 37. Odserſchaffaer Gräßer
aus Benndorf, Frau Berta Walter Ahlsdorf; leicht
verletzt: Grrichtsaſſ ſſor Kohlmann, Gerichtsaſſiſtent
Menzel, Oberſchweſter Dröſcher, Schweſter Kunz,
Kaufmann Siegfeied Schwarz, Hindlutgsgehilfe

Die
Aanfräumüungsarbeiten währten bis heute morgen gegen
7 Uhr. Die Arbeiten wurden durch den ſtrengen
Froſt (14 Grad Kälte) ſehr erſchwert. Der angerichtete
Matertalſchaden beträgt mehrere tauſend Mark.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 4 Januar 1905.

Das Jahr 1905 iſt ein ſogenanntes Gemein
jahr von 365 Tagen mit 52 Wochen, jedoch 53 Sonn
tagen. Von den hohen Feſttagen fällt der Karfreitag
auf den 21. April, alſo ziemlich ſpät, Oſtern auf
den 23. und 24. April, der Himmelfahrtstag auf
den 1. Jani, das Pfingfeſt auf den 11. und 12. Juni
der Buß und Bettag auf den 22. November, das
Totenfeſt auf den 26 November. Da der Winhnachts
heiligabend auf einen Sonntag fällt, ſo wird das
Weihnachtsfeſt drei wirkliche Feiertage haben. Jm
übrigen entſpricht das nach chriſtlicher Rechnung
1905. Jahr dem 2652. Jahre der Rabonaſſariſchen
und dem 7413. Jahre der Byjantiſchen Aerg, ſowie
dem 6618. Jahre der Jalianiſchen Periode und dem
5665/66 Jahre der Jfraeliten. Seit der Siniſlut
ſind 5243 Jahre, ſeit Einführung des Julianiſchen
Kalenders 1650, ſeit Einführung des verbeſſerten
Kalenders 205 Jahre vergangen

Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat
beſchloſſen, auf Koſten der Deutſchen Turnerſchaft zu
dem am 18 bis 25. Juni dieſes Jahres in
Jndianopolis ſtattiſtadenden Bundesturnfeſt
des Nord amerikaniſchen Turnerbundes
unter Führung des Profeſſor Kaßler- Stuttgart eine
Muüſterriege von acht der tüchtigſten Turner zu
entſenden. Jeder Verein iſt berechtigt, zwei Turner
vorzuſchlagen. Die Anmeldung muß bis zum
25. Januar 1905 beim Ausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft geſchehen

Bei der Aufſtellung der Steuer Er
klärungen ſind hauptſächllch folgende Punkte zu
beachten Zinſen ſind feſtſtetende Einnahmen und
daher mit demjenigen Jahresbetrage ſteuerrſlichtig,
der für das kommende Steuerjahr (t. April 1905/06)
zugeſichert iſt. Dividenden, Gewinne aus Guthaben
bet Genoſſenſchaften, aus Bergwerkskuxen u. a. ad
mit demjenigen Betrage ſteuerpflichtig, der in den drei
letzten Jahren durchſchnittlich bezogen oder dem Gut
haben gutgeſchrieben iſt. Die Mietseinnahmen ſind
in der Regel feſtſtehende Einnahmen, alſo nach dem
Stande zurzeit der Abgabe der Steuererklärung einzu
ſetzen bezw. nach dem Stande zu Beginn des Steuer
jahres. Als ſchwankende Einnahmen und darum nach
dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre ſind ſie nur
dann zu behandeln, wenn ein Mieterwechſel häuſtg
ſtattfindet. Der Mietewert der eigenen Wohnung iſt
nach Maßgabe der jetzigen Mietspreiſe zu ſchätzen
Der Mietswert der vem eigenen Geſchäftsbeiriebe
dienenden Gebäude oder Gebäudeteile wird nicht als
Einkommen aus Grundvermözen gerechnet und kommt
dafür auch bei dem Einkommen aus Handel und
Gewerbe nicht unter den Betriebskoſten in Abzug
Wenn kaufmänniſche oder andere Bücher geführt
werden, aus denen eine genaue Berechnung des Rein
gewinns möglich iſt, ſo ſind dieſe nur maßgebend für
die Berechnung des Einkommens aus Handel und
Gewerbe. Wenn keine oder eine für die Berechnung
des Einkommens nicht unmittelbar verwendbare Buch
führung beſteht, ſo iſt zunächſt der Umſatz feſtzußellen
und aus dieſem der Bruttogewinn zu ermitteln. Von
dem Bruttogewinne ſind alsdann die Betriebsunkoſten
abzuſetzen.

g. Die Schlittſchuhe find jetzt durch das ein
getretene Froſtwetter wieder in Tätigkeit gekommen.
Das Vergnügen des Schlittſchuhlaufens i ſehr alt
und war in alten Zeiten nur ein Kinderſpiel. Später
entwickelte es ſich zum Herrenvergnügen. Das Ver
dienſt, dieſen geſundheitefördernden Sport auch in
Damenkteiſen eingeführt zu haben, gebührt der Kaiſerin
Friedrich, die das Schlittſchühlaufen als jugendliche
Kronprinzeſſin unter dem ſchönen Geſchlecht in der
Reichshauptſtadt zuerſt heimiſch gemacht hat, indem
ſie dieſem Sport ſelbſt ſteißig huldigte. Jn England
war das Schlittſchuhlaufen ſchon ſeit Jahrhunderten
in Uebung. Die erſten Schlittſchuh, die bei uns zur
Anwendung kamen, waren Knochenſchlitiſchuhe. Ge



glättete Knochen wurden zum Schlittern und Eis
Tqufen perwendet und guch unter die Handſchlitten
der Kinder genagelt. Dieſe Knochenſchlittſchuhe haben
ein Alter von Jahrtauſenden erreicht, wie Funde in
Pfahlbauten beweiſen ſpäter kamen Eiſenſchlittſchuhe
auf. An die Sohlen der Pantinen wurden ſchmale

Kiſenſchienen mit mäßig langem Schnabel aufgenägelt
und dieſe Schlittſchuhe mit Stricken an den Fuß
gebunden ſpäter hat man die Stricke durch kurze
Riemen erſetzt. Dieſem Rennſchlittſchuh folgte der
Schuhſchlitiſchuh, der beſonders für kleine Damenfüße
berechnet war, bis endlich alle dieſe älteren Formen
moderneren Fabrikaten weichen mußten

Warnung vor dem Volta Kreuz. Neuer
Aings iſt in verſchiedenen Tageszeitungen wiederum
ein ſogenanntes „Doppel-VoltaKreuz“ zum Preiſe
von 3 Mk angeprieſen worden. Mit Beziehung auf
ſeine früheren Warnungen macht der Berliner Polizei
präſtdent das Publikum erneut darauf aufmerkſam
daß dem „Volta Kreuz“ nach dem Urteile maßgebender
Sachverſtändigen jrdwede Heilkraft abgeht und ſein
Herſtellungswert kaum mehr als 10 Pfennige betragen
dürfte.

Nach unter brennendes Auerlicht. Jn
tüngſter Zeit haben ſicherlich viele ſich die Frage vor
gelegt: „Wie iſt es möglich, daß das Gaslicht, das
wir bisher bloß aufrecht brennen geſehen haben, wie
eine elektriſche Lampe auch nach unten brennen kann

Lange glaubte man in der Tat, daß dieſes Problem
nicht gelöſt werden kann, da das Gas infolge ſeines
ſpez ſtſch leichten Gewichtes einen natürlichen Auftrieb
beſttzt und der Brenner, der ſich doch über der Flamme
beſindet, zu heiß werden und verſagen mußte. Der
Auergeſellſchaft iſt es gelungen, dieſe techniſchen
Schwierigkeiten in abſolut ſicherer und vorteilhafter
Weiſe zu überwinden. Der Glühkörper iſt mit einem
feuerfeſten Ring verbunden, der Brennerkopf iſt aus
gleichem Material. Die aufſteigende Wärme kommt
mit dem Beleuchtungskörper nicht in Berührung
Dieſes nach unten brennende Auerlicht iſt nicht nur
von unerreichter Eleganz, ſondern auch billiger als
alle anderen Lichtarten und die zweckmäßigſte und
ſchönſte Gaebeleuchtung.

ZJm Weltpanorama in der KaiſerWithelms
Halle iſt in dieſer Woche noch einmal Gelegenheit
geboten, die Schlöſſer, die König Ludwig erbauen
lirß und die ſich wie wahre Zaubergebilde ausnehmen,
in einziger Vollendung zu ſehen. Die Wirklichkeit iſt
täuſchend nachgerahmt. Wir ſehen ſtaunend den Glanz
der Sammetplüſche auf Seſſeln und Teppichen, den
Schimmer des Goldes, das Flimmern der berrlichen
Kronleuchter aus Bergkryſtall, die Politur der Marmor
ſäulen, Granit und Porphyrwände. Wir bewundern
die auf hohen Friſen thronende Burg Neuſchwanſtein
mit ihrer herrlichen Rundſtcht und ſodann das in
mitten des wunderbaren Chiemſees auf der Herren
inſel erbaute Herrenchiemſee, deſſen Jnnercs an
üppiger Pracht und künſtleriſcher Ausſtattung alles
übertrifft. Es ſei hier nur einiges Wenige aus dem
Jnnern dieſes Prunkſchloſſes hervorgehoben die
Pfauenvaſe, ein franzöſtſches Kunſtwerk, welches mit
einer hohen Summe erworben wurde, das Treppen
haus von unbeſchreiblicher Pracht. Stufen und
Geläader aus blendend weißem Marmor Man
muß ſelbſt ſehen, dann erſt kann man ſich von der
Großartigkeit einigermaßen eine Vorſtellung machen.

S Gedenket der hungernden Vögel! Der
Schneefall hat ihnen zum größten Teil das Nahrung
ſuchen erſchwert, und wie leicht iſt es jedem Menſchen,
die Tierchen vor Not zu ſchützen.

S Der ſtarke Froſt der letzten Tage hat die Eis
ernte, auf die ſchon lange mit Sehnſucht gewartet
wurde, in Gang gebracht. Nicht nur an mehreren
Stellen unſeres Gotthardtsteiches werden die glitzernden
Schollen gewonnen und verladen, ſondern auch auf
den zahlreichen Waſſerlöchern der Saale und Luppen
aue wird geeiſt und namentlich von den Bewohnern
des Dorfes Meuſchau werden große Mengen dieſes
Winterprodukto hierhergebracht, um die Erskeller zu
füllen

Ein Reſtaurateur in hieſiger Unteraltenbürg
übergab am Neufahrstage einem jungen Manne, der
von ihm als Klavierſpieler engagiert worden war, ein
Zwanzigmarkſtück, um dasſelbe zu wechſeln. Wer
aber nicht wiederkam, war der Klavierſpieler.
Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß er dem Wirt auch
noch eine Hoſe mitgenommen hatte.

Aus den Kretſen Rerſeburg un Guerfart,
s Schafſtädt, 30. Dez. Mit dem April d. J

wird hier eine neue (achte) Lehrerſtelle eingerichtet

werden. Mit dieſer Einrichtung wird einem Miß
ſtande im Schulbetriebe abgeholfen, denn auch in
Schafſtädt verdiente die Arbeit, welche der Klaſſen
lehrer der ſechſten Klaſſe (erſtes Schuljahr) während
der drei letzten Jahre zu leiſten hatte, die Bezeichnung
„WMenſchenquälerei“ waren doch während dieſer Zeit
in der genannten Klaſſe von einer Lehrkraft neun-
zig und mehr Schüler zu unterrichten Mit der
Anſtellung des achten Lehrers wird auch ein Umbau

des Schulgebäudes oder ein Schulneubau nötig;
vorläufig wird man ſich mit einer „fliegenden“ Klaſſe
behelfen müſſen. Für die neue Stelle wurde Herr
Lehrer Böhme aus Lünow, Provinz Brandenburg,
gewählt

s Schkeuditz 2. Jan Jm benachbarten Curs
dorf brach geſtern nachmittag ein Schadenfeuer
aus, das die Wirtſchaftsgebäude des Kirchboff'ſchen
Gehöftes trotz der zahlreich vorhandenen Löſchhülfe in
Aſche legte. Die Gebäude ſind ver ſtchert.

s Schkeuditz, 30. Dez. Vom eigenen Geſchirr
überfahren wurde vor einigen Tagen abends ein
Geſchirrführer aus Diemitz, der ſich mit ſeinem mit
Grünwaren beladenen Geſchirr zum Markte nach
Leipzig begeben wollte Auf der Halleſchen Chauſſee,
kurz vor Schkeuditz, fiel er aus der Schoßkelle und
kam vor das rechte Vorderrad zu liegen. Das Rad
ging ihm über den rechten Oberarm hinweg und zer
malmte dieſen. Seiner Geiſtesgegenwart muß es
der Mann danken, daß er ſich durch eine ſchnelle
Wendung vor dem abermaligen U berfahren durch das

Hinterrad ſchützte. Trotz der erlittenen Verletzung
beſtieg er von neuem ſein Geſchirr und führte es
nach der hieſtgen Stadt, wo hlfebereite Hände den
Verunglückten gus der Schoßkelle hoben und dem
Arzt übergaben.

s Lützen, 1. Jan. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, auf dem Feldgrundſtück der Witwe Amanda
Schmidt an der Merſeburger Straße einen neuen
Friedhof anzulegen, weil der in einer vorauf
gegangenen Sitzung in Ausſicht genommene Feldplan
zwiſchen dem Meuchener und Schkö ener Wege aus
ſanitätspolizeilichen Gründen nicht genehmigt worden ift.

g Burgliebenau, 2. Jan. Der övrkanartige
Sturm, welcher vom Freitag zum Sonnabend
wütete, hat auch in hieſtger Umgebung mannigfachen
Schaden angerichtet. Von einem Neubau in Lochau
würde die Einfaſſungsmauer umgeſtürzt, die Zeegel
dächer wurden mehrfach abgedeckt, von den ober
irdiſchen Telegraphen und Telephonleitungen die
Drähte zerriſſen und vereinzelt Bäume entwurzelt.
Bei dieſem Siurme wurden von hier aus am ſtark
hewölkten Weſthimmel zwiſchen 9 und 10 Uhr abends
hell aufleuchtende Blitze beobachtet; Donner wurde
bei dem Sturmgetöſe nicht vernommen.

g. Röglitz, 2. Jan. Ein fäher Tod endete
hier das Leben eines pflichttreuen Beamten, des Herrn
Bahnaſſtſtenten Weinhold. Noch hatte derſelbe in
körperlicher Friſche gewiſſenhaft ſeinen Dienſt ver
richtet ſodaß ſeine Gattin ſorglos ſich auf eine Be
ſuchsreiſe begeben konnte, als kurze Zeit darauf die
Kinder desſelben dem ahlsſenden Beamten von dem
plößlichen Unwohlſein ihres Vaters Mitteilung
machten. Beim Betreten des Zimmers wurde der
Exkrankte bereits als Leiche vorgefunden Ein Herz
ſchlag hatte dem Leben ein Ziel geſetzt.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 35 Jahren, am 2. Januar 1870, kam das

Miniſterium Ollivier in Frankreich aus Ruder,
jenes Miniſterium, das leichtherzig den deutſch franzöſiſchen
Krieg heraufbeſchwor und zu traurjger Berühmtheit in der
deutſchen und franzöſiſchen Geſchichte gelangte. Emil Oll vier,
der Führer der Mittelpartei, großer Schönredner und ſchon
lange dürſtend nach dem hohen Poſten, glaubte das Kunſiſtück
ferttg zu bringen, unter einem Bonaparte eine ko ſtitutionelle
parlamentariſche Regierung zu bilden. Jn ſein Miniſterium
traten ein Graf Doru (Auswärtiges), ein Mann von ſelbſt
ſtändigem Charakter und Urteil, Segris (Unterricht), Buffet
(Finanzen); Olltvier ſelbſt übernahm Juſtiz und Kultus. Das
Pogramm der neuen Regierung gipfelte in den ſchönen
Worten Fortſchritt ohne Gewaltättgkeiten, Freiheit ohne
Umſturz. Dieſes Miniſterium, zu dem ſich ſpäter noch der
Herzog von Gramot hinzuſtellte, war es, das den furcht
baren Krieg auf dem G wiſſen hat, der im ſelben Jahre be
gann und der denn auch raſch genug die Miniſter, aber auch
die Dynaſtie hinwegfegte.

Vor 70 Jahren am 3. Januar 183 5, iſt der berühmte
deutſche Dichter und Novelliſt Hans Hopfen in München
geboren, deſſen zahlreiche Werke eine Zierde der deutſchen
Literatur bilden. Mit dem Münchener Dichterkreis, den
König Maximüian II. in der bayriſchen Hauptſtadt ver
ſammelt hatte, trat Hopfen in mannichfach fördernde Be
rührung.
ſtiftung nach Wien über und 1866 ließ er ſich in Berlin
vieder. Von ſeinem Werken, von denen die meiſten mehrere
Auflagen erlebten, ſind nametlich zu nennen Peregretta,
Verdorben zu Patis, Arge Sitten, Juſchu, Verfehlte Liebe,
der alte Praktikant, ſein Meiſterwerk: die Heirat des Herrn
von Waldenberg, ferger die Geſchichten des Majors, mein
Onkel Don Jran. Seine dramatiſchen Werke hatten nicht
den allgemeinen Erfolg, wie ſeine Novellen, ſind aber immer
hin begchtenswert, ebenſo ſeine Lyrik. Hopfens beſte We ke
verraten eine wahrhaft dichteriſche Kaft, die das klar und
farbenreich geſchaute Bild mit reichem Gemütsinhalt durch
dringt. Einzelne ſeiner Erzählungen und einzelne Dramenakte
ſind von hinretßender Wirkung; ausgezeichnet iſt Hopfen als
Sittenmaler, wobei er oft einen knorrigen Humor offenbart.

Wetterwarte.
Borausſichtliches Wetter am 4. Jan. Waärmeres,

windiges wechſelnd hewdlktes Wetter mit etwas Schnee.

5. Jan. Teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit
etwas ſinkender Temperatur ohne weſentliche Schneefälle.

Vermiſchtes.
Vom Unwetter) kommen imnier noch weiter be

1865 ſiedelte er als Generalſekretär der Schiller

trübende Nachrichten. Die meiſten Bade- Anſtalten an
der Nordſeeküſte Deutſchlands ſind den Fluten zum
Opfer gefallen die große Landungsbrücke in Bin z Rügen,
die, vor wenigen Jahren erft gebaut, 150 000 Mk gekoſtet
hat, haben die Wellen zerſchlagen, auch die neuen Familien
häuſer ſind verſchwunden. Der Schaden, den der Sturm dem
Badeort verurſacht hat, wird auf 200000 Mk. geſchätzt.
Und das Schickſal der Binzer Badeanſtalt und der do tigen
Anlegebrücke teilen eine ganze Reihe anderer auch die Katſer
Wilhelm Brücke in Heringsdorf iſt arg beſchädigt worden
die vorn auf dem Brückenkopf in Trägern (Davits) hängenden
Motorboote, die im Sommer den Verkehr zwiſchen den vier
zuſammenltegenden Badeorten vermittelt, ſind fortgeriſſen
worden. Bei dem Einſturz des Armenhauſes in Wieck
bei Eldena haben 4 Perſonen den Tod gefunden Beſonders
groß iſt die Liſte der verunglückten Schiffe. Se
wurden auf der Weſer zahlreiche Schiffe losgertſſen. Der
Hamburger Dampfer „Rhaetig“ geriet bet Vegeſack ins
Treiben, lief auf und wurde erſt mit vieler Mühe fott
gemacht. Eine engliſche Viermaſtbark wurde in Nordenham
losgeriſſen und ſtraydete. Menſchen ſind, ſoweit bekannt,
nicht verusglückt. Von der Rettungsſtation Bin z wurden
am Sonnabend von dem in der Proraer Wiek gſt andeten
deutſchen Ewe kahn Delphin“, Kapttän G. K. Oltmanns,
mit Bretter von Memel nach Oldenburg beſtiaumt, vier
Perſonen durch den Raketenapparat der Statton gerettet.
An demſelben Tage wurden von der Rittungeſtation
Thieſſow- Weſt aus einem ummogten und gefährdeten
Ftſcherhauſe dret Perſonen durch das Rettungsboot der
Station „Theodor Lange“ gerettet. Am Friitagabend
fuhren nach einer Meldung des „Memtler Dampftovotes“
fünf Fiſcherboote von Bommelsvitte in See, um
Netze aufzunehmen. Der aufkommende Sturm trieb die
Boote fort, ſo daß ſie den Hafen nicht erreichen konnten.
Drek Boote kamen Sonnabend früh unbeſchädigt an. Ein
Boot ſtrandete am Sandkrug; die Jaſaſſen, die faſt erſtarrt
waren, konnten gerettet werden Das fünfte Boot
mit drei Fiſchern dürfte verloren ſein Jn der
Schwetz haben ebenfalls hefttge Schne ſtü me mit
plötzlich eingetretener ſcharfer Kälte allenthalben zahlreiche
Zerſtöcungen verurſacht Eiſenbahn üge erltiten große Ver
ſpätungen. Ein Güterzug mußte auf offener Stiecke über
nachten, ein Perſonenzug auf kleiner Station, viele Poſtkurſe
über Beraſtraßen konnten nicht aus geführt werden Von Davos
werden 39 Grad C., aus Overengadin 29 Grad C. Kälte
gemeldet Auch in Rom herrſcht bittere Kälte. Dort ſiel
in der Soyntagnacht das Thermometer auf 5 Grad. Die
Brunnen ſind teilweiſe geforen, und um die altberühmte
Tritonenfontäne der Prazza Barverint hat ſich ein Etsfeld ge
bildet, das beinahe zum Schlittſchuhfahren einlädt. Als
Gegenſtück dazu ſei mitgeteilt, daß nach einem Telegramm
der „Fronkf. Ztg.“ aus Stdney in Auſtralien ſolche
ſtarke Hitze heriſcht, daß Waldbände entſtehen und ganze
Landſtriche verwüſtet werden.

(Eine Stadt durch eine Lawine verfinſtert)
Ju der Nähe von Livet iſt die elektriſche Litung, die
Grenoble mit Licht verſorgt, durch eine Lawine Unter
brochen worden. Die Stadt war am Sonntag bis 12
Uhr nachts in Dunkelheit gehüllt.

(Der deutſche Dampfer „Abydos“ der am
28. Dezember in der OſornoBacht geſtrandet iſt, iſt nach
einem „Lloyds“ Telegramm aus PantaArenas am 30.
Dezember wieder flott geworden und auf der Fahrt vach Port
Famtne begriffen, wo er Reparaturen vornehmen wird.

(Jn einer Menager ie) am Square du Temple zu
Parks ſpielte ſich während einer Mitagsvorſtellung eine
eniſetzenerregende Szene ab. Der Löwendändiger Carreére
wurde von einer wütenden Beſtte, der Löwin Ariadne ange
fallen und kam unter das wilderregte Tier zu liegen deſſen
Prauken ſich tief in das Geſicht und den Oberleib des Unglück
lichen einbohrten. Einem Diener, der Carrére vor der
Produktion gewarnt hatte, den Käfig zu betreten, gelang es
im kritiſchſten Augenblick durch ſcharf zugeſpitzte Eiſenſtangen
die Löwin von ihrent Opfer zu vertreiben. Tarrere hat ſehr
ſchwere Verletzungen davongetragen.

(Das Ende der Wolfsjagd in Northumber
ham d) Der wilde Wolf, der ganz Northumberſaud ſo longe
in Aufregung verſetzt hat und allen Verfolgungen glücklich
entrann, hat nun einen unrühmlichen Tod gefunden. Er
endete auf den Schienen eines Eiſenbahnzuges, der ihn er
barmungslos tötete. Er war über die Gleiſe gelaufen, um
einige Schafe in einem benachbarten Feld zu eſjagen. Da
ſauſte der Schnellzug, der von London nach Schottland fährt,
heran, und bei einer ſcharfen Kurve erreichte er das auf Raub
ausziehende Tier, packte es mit den Rädern ſeiner Maſchine
und ſchleuderte es zur Seite. Am anderen Morgen fanden
Landleute den Leſchnam, den ſie für den Kadaver eines großen
Hundes hielten, und begruben ihn ſang und kanglos. Als ſie
aber von der außerordentlichen Giöße dieſes Hundes dem
Stationsvorſteher von Cumwinthon erzählten, da kam dieſem der
Gedanke, daß der große Hund vielleicht der gefürchtete Ruhe
ſtörer und Räuber der Herde ſei. Man grub ſogleich das
Tier wieder aus und fand wirklich den Leichnam des Wolfes.
Es war ein ſehr großer männlicher grauer Wolf mit einem
ſtark gusgebildeten Gebiß und kräftigem Körperbau. Ganze
Mengen neugteriger Bauersleute ſammelten ſich um das
tote Untker und blickten halb furchtſam, holb erleichtert auf
ſein rauhes Fell, ſein gieriges Maul, ſeine ſpizen Ohren und
unheimlich glotzenden Augen.

(Ge fährliche Pelze) Die Amerikanerinnen ſind in
großer Aufregung: ein gelehrtes Haus hat feſtgeſtellt, daß
alle Pelzſachen, die die ſchönen Yank edamen auf und an ihrem
Körper tragen, mehr oder minder giftig ſiad, ſodaß das Zur
ſchauſtellen eines neuen Pelzmantels oder eines ſchlangen
förmigen Halspelzes mit Lebensgefahr verbunden iſt. Der
Gelehrte unterſuchte in ſeinem Laboratorium 42 verſchiedene
Pelzproben und kam zu dem Ergebnis, daß bei all dieſem
koſtbaren Pelzwerk weit mehr Arſentk zu Gerbzwicken ver
braucht worden war, als nach den ſtrengen geſetzlichen Vor
ſchriften geſtattet iſt. Das Geſetz erlaubt nur die Ver
wendung von 6 Centigramm Arſenik pro Quadratmeter Pelz,
die amerikaniſchen Gerber aber haben, um das Pelzwerk
ſchöner zu geſtalten, 5 bis 8, ja ſogar 10 Gramm Arſenik
pro Quadratmeter verarbeitet.

Wovon man in Berlin leben kann.) Jn Pankow
bei Berlin ſtarb dieſer Tage eine Renttfere An uſte Kl. im 64.
Lebensjahre, mit Hinterlaſſung eines nicht unerheblichen Ver
mögens. Die alte Dame wohnte bis vor kurzem in Berlin
und ernährte ſich, da ihr Mann blind war und zum Unter
halt der Familte nicht beitragen konnte, ſeit Jahren durch
das Beſprechen der Roſe und anderer Leiden, Dieſe
Beſchäftigung reutierte ſich ſo ſehr, daß Frau Kl. nicht nur
eine Wohnung von drei Zimmern inne haben und mit ihrer
Familie gut leben, ſondern ſich auch vor einiger Zeit, nach
dem ihr Gatte geſtorben war, zur Ruhe ſetzen konnte.



(Beraubung eines Eiſenbahnpoſtwagens.)
Fünf Säck, die Gold, Silber und Papiere im Werte von
mehreren hunderttauſend Frarcs enthtelten, wurden aus der
Ambulanz eines Poſtzuges zwiſchen Clermont und Niemes
geraubt. Der Ambulanzwagen beſteht aus zwei Abteilungen.
Während der Beamte in einem der Abteile arbeitete, operierten
die Räuber in dem anderen, warfen die Säcke zum Fenſter
hinaus und ſprangen ab, bevor der Zug hielt.

(Die Bevölkerungszahl von 2 Millionen
Einwohnern) hat Berlin nach den neueſten Ermittlungen
ſchon überſchritten es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß
vorübergehend in der nächſten Zeit ein kleiner Rückgang ein
tritt und die Zahl wieder auf unter 2 Millionen ſinkt.

(Schiffs unglück) Der Hochſeefiſchereidampfer „M.
Rathmann und Sohn“ traf am Sonnabend in der Nähe von
Helgoland das mit einer Ladung Olkuchen von Harburg nach
Eagland beſtimmte Küſtenfahrzeug „Neptun“, Kapitän
Brinkema, aus Oſtfriesland ohne Mannſchaft und brachte
das Fahrzeug nach Altona. Anſcheinend war die Beſatzung
Kber Bord geſpült und ertrunken

(Bei einem Stubenbrande,) der auf dem Gute
Geltendorf bei Grottlan ausbrach, erſtickten dret Kinder.

Einen Ueberfall auf den Kurarzt in Arco
Kaiſerlichen Rat Dr. Gehrke, verübte in der Silveſternacht
vor ſeiner V lla der Kargaſt Oekonom Roh de aus Olden
burg ein Alkoholiker, ohne jeden Anlaß Der Arzt wurde
durch neun Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Rohde erſchoß ſich
hierauf im Kujpark.

(Ueber die Villa Garda bei Arco) ſchreibt man
dem „Berl. BörſCour.“: Der deutſche Katſer hat ver
fügt, daß die Villa Garda, die ihm vor einigen Jahren der
inzwiſchen verſtorbene Herr Hildebrand aus Dresden ſchenkte,
den Namen „Villa Hilde brand“ erholte. Dieſer Name
wurde bereits in weithin ſichtbaren Lettern an der Foſſade
der Vlla angebracht. Dos ſchöne Anweſen des Katſers liegt
am Fuße eines Oelbaumhügels, des Doſſo Romarzollo, weſt
lich von Arco, ganz natze bet dem Dorfe Chiarano, aber noch
in Gemeindebezirk Arco. Als Herr Hildebrand die Villa
vor drei Jahren an den deutſchen Kaiſer abtrat, beſtond ſie
aus einem einzigen, ſehr ſtattlichen Hauſe von etwa vierz g
Bäumen Der Kaiſer ließ weſtlich vom Hauptgebäude eine
hübſche kleinere Villa errichten und dann die beiden Häuſer
durch eine Glashalle mit einander verbinden. Das Doppel
haus, das ſehr hübſch und vornehm wirkt, zählt ungefähr
ſechzig Räume. Der Kaiſer hat es zu einem Erholungs
heim für deutſche Offiziere beſtimmt. Jeder er
holungsbedürftige deutſche Offizier kann den Antrag ſtellen,
einen Erholungsurlaub in der „Villa Hildebrand“ zu ver
bringen. Dem Antrage wird nach Maßgabe der frefen
Zimmer ſtattgegeben. Gegenwärtig ſind beſonders zahlreich
die deutſchen Oifiziere aus Südweſtafrika in Aſco ver
treten. Die Leitung des Erholungsheimes unterſteht dem
Oberſtabsarzt Dr. Butterfack. Die Villa iſt von Mitte
September bis Mitte Mat faſt immer vollſtändig beſetzt, was
augenſcheinlich einen großen wirtſchaftlichen Vorteil für Atco
darſtelt. An die Villa ſchließt ſich ein großer Palmengarten
mit breiten Promenadenwegen und ein mit O lbäumen be
ſtandener Park, der ſich hoch die Berglehne hinanzieht, mit
ſonnigen Terraſſen, von denen aus man einen herrlichen
Blick auf Arco, die fruchtbare SarcaEbene und den blau
leuchtenden Gardaſee genießt. s

(Wieder ein Kirchhofsfkandal) Unter dieſer
Ueberſchrift ſchreibt die „Tal Roſch.“: Diesmal iſt nicht
Lothringen, ſondern das Elſaß der Schauplatz. Jn Wahleu
heint, Kreis Hagenan, fiel ein aus dem Dorfe Zittersheim
ſtammender Proteſtant während der Hopfenpflücke von einem
Heuſtall herab und ſtarb. Am folbenden Tage trafen der
Sohn und die beiden Töchter in Wahlenheim ein aber ihr
Vater war ſchon begraben, und zwar in der Selbſtmörderecke!
Es wurde verhandelt: zwer Kinder des Proteſtanten unter
ſchrieben einen Schein, daß ſie mit dieſer Begräbnisart jhres
Vaters einveſ ſtanden ſeſen! Aber eine Tochter proteſtierte
und darauf erließ der Kieisdirektor von Hagenan eine Verſügung,
„daß der für Andersgläubtge planmäßig beſtehende Teil des
katholiſchen Friedhofs in Wahlenheim unzweifeltaft abzugrenzen
fei“, ferner, „daß die Leiche des Zittersheimer Proteſtanten
dahin umgebettet und von Tag und Stunde der Umbettung
die Angehörigen und der evangeliſche Pfarrer von Zittersheim
rechtzeitig benachrichtigt werden. So iſt denn letzten Freitag
der Proteſtant in der „blanmäßig beſtehenden Abteilung für
Proteſtanten“ in Wahlhetm kirchlich beerdigt worden. Nach
weitexen Nachrichten bildet die „planmäßig beſtehende Abteilung
für P oteſtanten“ einen zuſammenhängenden Kirchbofsteil mit
der Abtetlung für die ungetauften Kender und die Selbſtmörder,

dieſer Teil getrennt von dem übrigen Kirchhof durch einen
Weg Man hat nun, um deu Proteſtanten aus der nicht
abgeteilten Selbſtmörderecke herauszubringen, ſein Grab
drei Meter vorgerückt und jetzt einen kleinen Graben gezogen.
Damit hat ſich offenbar die Behörde beruhigt. Wie man
ſieht, werden die Kirchhofs Aergerniſſe ivß Elſoß- Lothring n

nicht eher aufhören, bis das vielzitierte Prairfaldekret, wie in
Frankreich einfach aufgehoben wird; denn die Abſicht, den
Proteſtanten ein möglichſt „infames Eck“ anznbieten, beſteht
eben gar zu häufig.
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Gerichtsverhandlungen.
Wer einen Schuldner eine Mahnung auf

offenerPoſtkartezuſtellt, macht ſich der Beleidigung
ſchuldig Von dieſem Grundſotz gusgetend hatte das Charlotten
burger Schöffengericht den Kaufmänn J. zu 3 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Der Genanste iſt Vertreter einer engliſchen
Firma und hatte an den Schueidermeiſter L Ware geliefert.
Jm Auftrage ſeiner Firma richtete er an L. einen Mahnbrief
den dieſer mit einem b leidigenden Briefe beantwortete.
Daraufhin ſchrieb J. an den Schneidermeiſter eine Poſtkarte,
in welcher er auf das Schuldvertzältais Bezug nahm urd
bemerkte daß „der Poſten ſchon diet Wochen fällig ſet.“ Jn
dieſen Worten fand das Scköffengerſcht eine Beleidigung und
ve urtellte den J. Der Schneidermeiſter aber, der ſeinem
erſten beleidigenden Brief noch einen weiten hatte folgen kaſſen,

wurde im Wege der Widerklage wegen Beleidigung in zwei
Föllen zu 30 Mark Geléſtrafe verutteilt. Beide Parteien
hatten Berufung eiggelegt, die aber om Montag von der 5
Stfaſkammer des Be ſliner Landgerſchis II verworfen wurde.

G irchen- und Schulweſen.
W. Die Kirchenkollekten in Preußen (acht alte

Provinzen) haben 1903 ergeben 1219451 Mk. d h.
137882 Mk wen ger als 1902. An Giſchenken und
Vermächt viſſen kamen ein 3983034 Mk, h.
1828027 Mk weniger. Eingeweiht ſi d 67 nere Kirchen,
23 re ſtauriert De Zahl der Theologie- Studenten
(728) iſt gegen 1888 (2061) um 6468 P ojent zurückgegangen
Trotzdem warfen Ed. 1903 wich 693 wahlfähige Kandidaten
vortanden, ſo daß, da 1903 286 Kandtoaten drdtatert ſind,
die Wartezeit bis zur Arſtellung tmmer noch 2 Jahr be
trägt. Da die Beſoldungsverhältutſſe netz der Neu
regulierung immer noch höchſt beſchidene ſind, beſonders im
Vergleich mit anderen akademiſchen Berufsarten, und zumal
das mit 25 Jahren erreichte Höchſtgehalt von 4800 Mk.
durchaus ungenügend iſt, beſonders für Landſtellen, ſo ſeten
dte jungen Abiturienten nachdrücklich ſt vor dieſem
Studium agewarnt.

c c ccc”ccchcccc- JNeueſte Nachrichten.
Tſchifu, 2. Jan. Die Wraks der Panzer

„Reviſan“ und „Poltava und der Kreucer
„Pallada“ gerieten heute morgen im Hafen von Port
Arthut in Brand und ſtanden am Nachmittag noch
in Flammen. Die Ruſſen haben den Panzer
„Sewaſtopol“ in die Luft geſprengt

Tokio, 2. Jan. General Nogi meldet, daß
vie Forts Oftkikwanſchan und Ma um 12 Uhr
30 Min. nachts vom Feinde geräumt und ſelpſt in
die Luft geſprengt wurden. Die Japaner haben
dieſe Forts und die Höhen im Süden davon beſetzt.
Faft alle Schiffe im Hafen und in ver Hafeneinfahrt
wurden am Morgen des 2. d. M. vom Feinde ſelbſt
in vie Luft geſprengt. Die Operationen der Japaner
ſigb ſeit dem Morgen bis zum Schluß der Kapitula
tionsverhandlungen unterbrochen worden.

Tſchifu, 2. Jin. (Reuter- Meldung Die
Oifiziere der von Port Arthur hier eingetroffenen
Totpedoboolserſtöter erzählten folgendes Die
Hoſpitäler in Port Arthur wurden von
Granaten getroffen, ſodaß die Verwundeten
nicht mehr darin bleiben wollten einige gingen
wankend zur Schlachtlinie, ſchleuderten mit Steinen
und boten den andrängenden Japatern Trotz, bis ſie
gefangen genommen wurden oder der Tod ſich ihrer
erhrmte. Das dauerte fünf Tage und fünf lange

Nächte zTſchifu, 2 Jan. in japaniſcher Kreuzer und
drei Torpedojäger bewachen den Hafen von Tſchifu.

London, 3. Jan. Der japaniſche Geſandte
Vcomte Hayaſhi erklärte in einer Unterredung mit
einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus nachdem er
hervorgehoben, wie ruhmreich General Stöſſel und

ſeine Leute Port Arthur verteidigt haben: Die
Wirkung der Uebergabe von Port Arthur
auf japaniſcher Seite iſt zweifellos die, daß unſere
Flotte frei iſt, daß das Freiwerden unſerer
Belagerungsarmee uns vermehrte Streitkraft zu
anderweitiger Verwendung gibt und daß unſere Baſis
ſtcherer wird als je. Was den Frieden vetrifft, ſo
ziehe ich vor, nichts zu ſagen es iſt dies eine Frage,
welche einzig und allein Rußland zu entſcheiden hat.

Tamatave, 2 Jan Das in Sainte Marie
eingetroffene Geſchwader des Admirals
Roſchdjeſtwensky beſteht aus den Panzerſchiffen
„Kojas Suworow“ als Flaggſchiff, „Kaiſer
Alexander III.“, „Borobino“, „Orel“ und „Osjabja“,
den Kreuzern „Admiral Nachimow“, „Auxora“,
„Dmitri Donskoi“, „Kamtſchatka“, „Anadye“ und
dem Hoſpitalſch ff Oel Das Depeſchenboot
„Libau“ hat hier anſelegt und geht abends wieder
ab. Das Geſchwader befindet ſich in ausgezeichnetem
Zuſtäride, trotz de heftigen Unwetters, das es nach
Umſegelung des Kaps zu überſtehen hatte.

Petersburg, 3. Jan. Der Vertreter der
„Birſhewiſa Wie omoſti“ meldet aus Mukden von
geſtern Seit deote früh wurde im Zentrum der
ruſſiſchen Stellung ſtarkes Geſchützfeuer
vernommen, welches an Stärke immer mehr zunahm
und von Gewehrfeurr unterſtützt wurde. Ein Verſuch
des Feindes, das ruſſiſche Zeatrum zu durchbrechen,
wurde zurückzeſchlagen.

Peter hurg, 3. Jan. Der Miniſter des
Janern, Fürſt Swintopolk-Mirski, hat noch
vor der Apreiſe des Zaren ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht, weil die von ihm den Polen gegenüber
gemachten Verſprechungen vom Generalgouverneur von
Warſchau, Tſcherkew, rundweg abgelehnt worden ſind.

Berlin, 3 Jan. Der deutſche Kreuzer
„Hinſa“ fand im Golf von Petſchili, etwa 50 See
meilen ſüdlich von Laoliſchan, eine treibende See
mine und machte ſte durch Feuer aus den Maſchinen
geſchützen unſchäd ich

Berlin, 3. Jan. Aus Geeſtemünde wird
gemeldet, vaß in der vergangenen Nacht 2 Schlepp
dampfer auf der W ſer zuſammengerannt ſtnd. Der
eine „Peter W ſſels“ warde halb durchſchnitten
auf den Strand geſetzt.

Straßburg, 3 Jan. Der Silveſterſturm ſtieß
den Briefträger Koch auf ſeinem Dienſtwege
bei Erſtein in den Rhein Rhone Kanal Koch ertrank.

Dr i ieſt, 3. Jan. Geſtern herrſchte hier ein un
gewöhnlich heftiger Sturm. Der Verkehr auf
See mußte vollſtändig eingeſtellt werden es ſind faſt
zehn Grad Celſ. Kälte. Mehrere Perſonen ſtad im
Sturme ſchwer verletzt worden.

c c JWaren und Produktenbörſe.
Berlin. 2 Januar. Weizen 1000 kg Mat 180 75,

Juli 182,75, Mk. Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai.
147,00, Juli 148 75, et Sept Hafer 1060

Mat 140,50. Jul 14800, Mk Sept. Mois 1000
runde loko Mat, Jult 118 75, W. Rüböl 100 kg
Mat 43 30 Okt. 46 10 f. Sptrita s 70er loco M..

Das plötzlich gufgetretene ſcharfe Froſtwetter hat hier
heute die Tendenz befeſtigt, um ſo mehr, als die Beſtand
aufnahme trotz großer Zufuhren n De zember eine beträchtliche
Abnahme an Brotgetreide ergab. Weizen hat ſich um 4500t,
Roggen um 4600 t, Mais um 1000 vermindert, Hafer um
6100 t vermehrt.

Frankenhausen amle Kyffhäus en.U Hiectro- u. Maschinen-Ingenieure,
ter. Modern eingerichtetes Laboratorium.

h Staatskommiesar.
q[c

Der allfährlieh mar elnmal statiſindentte grosse

hat an

Male a. S.

zällmungs-Ausverka
Montag den e. Januar 1905 begonunem.

Der Besuech ist durchaus lohnend. Eine gleich günstige Kaufgelegenheit ist bisher
noch nieht geboten worden.

thaus J. Lewin,
M alle a. S.



An zeigen.
Er dieſen Teil übeernimt die Redaktion dem

Kgbittum gegen er keine Verntwortung.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

Entſchlafenen, ſagen wi herzlichen Donk allen
Denen, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geletteten.

die tieftrauernde
Wwe. Renrieite Friedrieh

nebſt Angehörigen

Damm
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Tode unſeres lieben Kindes ſprechen
wir Allen unſern innigſten Dank anys.
Die trauernde Familie h Weber.

Dankſaguung.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter

Teilnahme beim Begräbnis ihres lieben
Entſchlafenen, des Werkmeiſters

Eine Wohnnug, 1. Etage, 3 Zimmer, Küche
und Zubehör, wegzugshalber ſofort oder I. April
zu vermiet en Moltkeſtrafze 1.

Eine Wohnnng, Stube, Kammer und Küche,
zu vermieten, Oſtern beſiehbar.

Stufenſtrafze 3.
Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte

Etage Gotthardtsſftr. 31
iſt zu vermieten und 1, Januar zu beziehen.

Eine freund iche Wohnung zu vermieten nnd
1. April zu beziehen

Clobigkauerſtrafze 15.

Parterre-Wohunnng,
3 Stuben, Kammern, Küche mit Zuberör und
Garten, zu vermieten und I. April 1805 zu
bezieh n Weifzrufelſerſtr 18, I l.

Eine Hofwohnung, 1 Tr, Stube, Kammer
und Zubehör, zu vermieten und 1. April zu

beziehen Steinktraßze 5
Eine Wohnung per I. Aprik zu be mirren

gr. Ritterſtraße 26
Oberburgſtrage 8 Wohnung für 126 Pek

zu vermteten.

Eine freundliche Wohnung mit allem Zu
behör an rahige Leute zu vermieten, Preis

42 Taler Vorwerk 11, I.
Wohnung ſüt 240 Mk. zu veruieten und

1. April bezieh bar Oelgrube 25.

II. Miage,..2 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör
Mk. 200), zum 1. Januar oder 1. April zu
be tehen D. Purecheée.

Große Sixtiſtraſze 9 ſt Stube zwe
Kammern und Siall u 26 Taler zu vermieten

Oelgrabe 22
iſt die T. Be zu vermieten und 1. April zu
beziehen. B. ſichtigung 10 12Tanchſadterſraſe I Wohnung für n200 Mt. r bar Brauhausſtraſze S ein Krbßeres Logiser zu vermteten und Setgrabe a zu vermieten und 1 Apil zu bez eben

Logis zu vermieten und T. Adril beziedbar 9 9 ogig Oberaltenburg 25, 3Schmoleſtrafßze 22 arterre- Logis, Zimmer und Zudehör, zu

vermieten, event.
2Wilhelm Trillhaase,

ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Durk

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 4 d. M

vormittogs 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier:
1 gr. eieh. Wäscheschrank
(gesehnitzt). 1 Trümmeanu
u. 1 gr. Bild mit eieh.
Rahmen

Merſeburg, den 2. Januar 1905.
Taurhnöüt Gerichtevollzieher.

Eine MNanſardenwohnuag, Stude, edeunt. 2
Kammern, zum I. April beziehbar

Nordſtrafßze I.
Ein Parterrelogis ſoſort zu vermieten und

I. April zu bez ehen, Preis 57 Taler
Oelgrube 1.

2 Wohnungen zu vermieren und T. April

zu kezieben Sixtiberg 13
Ene Wohnung von Stube, Kammer, Küche

und Zubehör zu vermieten

e ar. Sixtiſtraſze 6.Brühl 4 iſt die obere Etage an ruhige
Familie zu ve mieten

Gutenvergſtrafßze 4 t eine Wohnung
von Siube, Kammer und Küche zum 1. April
zu beziehen. Neheres bet

Koch. Clobigkauerſtraße 11.

Eſne Stube und Kammer nebſt Zubehör
iſt fofort oder ſpäter zu beziehen

Anneuſtrafze 15.
2 Wohnungen zu vermieten und 1. April

zu beziehen Johannieſtraßze 8.
Eine Hofwohnung iſt zu vermteien und am

1 April zu beziehen Teichſtraßze 10 a.
Roſental I8 Stube, Kammer und Zu

behör an ruhige Leute zu vermieten. Näheres
Dom 7.

Wohnung mit allem Zubehör zum 1. April

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten.

Kleine Wohnung

chon jetzt zu beziehen. äh.von Stuven, Kammer daß l ſt. en eben begtchen. Rsy
Preis

Eine Wohnung
Wohnung geſucht von u derſoſen KutenClovigkanerſtraße 20 a erien an agr. e Preis 25—28 Taler. Offerten unter „500

zu dermieten. Zu erfr. an die Exped. d. Bl.
eſtehend aus 3 Stuben,in der Exped d. Bl. King bEine Vohnung, I-—-2 Kammern, Küche

Die vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher
innegehabte Wohnnng Weißzenfelſerſtr. 5 und Zubehör zum 1. April 1805 n mieten
tſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen geſucht. Off rten unter A. in der Exped.
Näheres Markt im Kontor Bl. abzugeben.

Weißenfelſerſtraße 15 Ein Laden
iſt halbe 1. Etage, beſtehend in 3 Stuben, zu vermieten kl. Ritterſtrake G.

0 Taler

Neu eingetroffen!
Damen-Spangenſchuhe von 2,50 Mk. an
Damen Spangenſchuhe 3,50
Herren Stiefeletten 4

*chnürDamen Vorcolf an. 750

e KnopfDamen Korcolf e 250
Schnür-HetrenBorcalf ne o. 850

ſowie alle andeſen Arttkel billigſt bei

7 Sottan 9R. Scehmidt, Sriterbeueh

Zur Abhaltung
von Verſteigeruggen

ſowie zur Anfertigung von
Taren u Kachlaßverzeichniſen

empfiehlt ſich ſtets bei conlanteſter Bedienung

MIiouis Albregleg,
Aukttonator,

Hirten ſtraſze 4

Alles P een Neun Fange a
Pfd fff Lachs 89 echte O ſee

Sproit in er beſt. M Caviar.
ca 25--30 Ia Rolmps. (od. 1 Doſ.

ff. Bismhr 2 Doſ. ca. S Pfd
üb. 125 ff Sardellher u. ff.
Anchovits C. T Doſ. Oelſard.
ca 25 Telikateß F. Her.
Extra Fetibücklinge u.

1 ſehr ſchön. Ia Rauchnal.
Alles zuſ 48“4 M. E. Degener
Fiſcheret etc. Swinewünde 17 E

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April Moſſe Wohn in SWlaſſude
1905 zu bertehen

Wohnung, Stobe, Kammer, Kitche und Zu zu vermieten Unteraltenburg 1, Laden l.
behör an ruhige, anſtändige Leute zu vermietenn re gund 1. April zu beztehen. Steinſtraße 6. Weoblierte e nner

Wohnung zu vermteten und I. April zu ud Wohnnngen rit and ohne Penſion auch
beziehen Neunmarkt 45. n Tage nd Vochen Darunwktrafte 7 F.Etne Wohnung in der snecerre R

part.)

(240 Mk), zu vermieten. Näheres in der öblie te Stube und Kammer

Exped. d. Bl 15. Januar zu bezfebenEine kleine Wohnuug, veſtehend aus Stube Friedrichſtraſze S.
Kammer und Küche, an kleine Familte zu ver einzelne Leute ſuchen zum 1. April er
mieten und per ſofort event. T. April 1905 en freundliche Vohnung,
beziehen Neumarkt mG nterſtrage 16 i ne Wo tte der Stadt. Offerten mit Pieis unterſraß e Ari T. M 109 an die Exved, d. Bl. eibeten
von 2 Stuben, Kammer u d Küche 1. April

Freuudlich möbliertes Zimmer mitzu vermieten.
Eine Wohnung, beſt. aus Stube, 2 Kamm. Kabinert zu vermieten, ſofort oder ſpäter

Gotthardteſtraßze 31, 2. Et.n n zu vermieten undpril zu beziehen an der Geiſel 1. Freundl. Schlafstelle
offen Zu erfragen Brühl 17, im Laden.2 Familienlogis

Guten vürgerl chenzu vermteten Unteraltenburg 62.
Die erne Etage Privat-Hittagstiseh

zu 65 Pf. empfiehltWeißzenfelſerſtrafze 3 (am Gotthardtsteich

Fran Städter, Dom 11, r. I.ſt zu vermteten. Gustav Vngel.

K. 750 000Au ſtand ge Familie ſucht zum 1. April eine
freundliche Wohnung von 36 38 Talern.
Gefl. Offerten unter R B. 4 an die Exped. will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
d. Bl erbeten 2. Stelle ausleihen. Zinsfoss von 9/0 an

Eine Wohnung, Stube, große und kleine Direkte Offerten unter e R V IO post
Kamger, Küche und Zubehör, an anſtändige lagernd Weimar erbeten.

Knorr's
Maſfermelhl
beste Kindernahrung

blut und knochenbildend
hält ſtets vorrätig

Oscar Leberl.

Suſ- diſ
Caramellen

beſtes Linderungsmittel bei Huſten u. Heiferkeit

i G. Strehiow,
Gotthardtsſtraße 39.

Honig,
garantiert reines Naturprodukt, aus
Jmk rei empfiehlt das Pfd. 1 Mark
Heinrich Lag leer. Merſburg Markt 8.

J r 2 geg Blurſtock. VierHitfe arg nen

eigner

Leute zu vermteten Mälzerſtrafze 10. Erſtkl. Yypotheken
Ein Logis zu verm eren und I. Apinl zu ubeziehen Roſental 11. an r Stadt und Landgrundſtücke

Breiteſtraße S Hochparterr e Logis, beſt r r eaus 2 Staben, 1 Kammer, Küche u. Zubehör, ebeziehbar Neumarkt 45.
Freundliche Wohhung. für einzelne Leute

gut poſſend, iſt zu vermieten und 1 April zu
beziehen. Näheres Entenplan 1.

Wohnung fur 35 Taler zu verm eten
Oberburgſtraßze G.

Stube, 2 Kaum mern, Kuche, event. Stall,
1. Apr l zu vermieten Saud 9

2 Familentogts ſoſort zu vermieten und
1. April zu bezieben Hirtenſtraßze 4

Wohnungen zu ermieten:
Weifze Mauer 21, 2 Etage, 650 Mk.
Chriſtignenſtrafze 1 Manſarde, 180 Mk.

Parterre, 400 Mk.
Zu erfrogen bei
Pr. Hie träcke, gr. Rifterſtraße 17.

zu vermieten u. 1. April beziehbar, Preis 65 Tr. Beabſichtige mein Neumarkt 26 belegenes
Ein Vogſs ſür 150 Mt. u vermſeten und Grundſtück

I. April beztehbar Oberaltenburg 11.
Eine freundliche Wohnung zu vermteten und preiswert zu verkaufen.

Oſtern zu keziehen Neumarkt 49. I.
Ein Logis, Stube mit 2 Kammern und

Küche, iſt zu dermieten und 1. April zu be
ziehen Hüterſtrafze 1

Ein Logis von 2 St., 1 Schlaſſt., I Speiſe
und Bodenkammer nebſt Küche und allem Zu
behör zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Beſichtigung von 12 2 Uhr mittags

Breiteſtraße 13.

Eine Wohnung iſt zum 1. April beziehbar
Oberaltenburg 13

Kellevma um.
Es werden einige gebrauchte

viereckige Kaſten
billig zu kaufen geſucht

Weifze Mauer 23, 2 Tr.
Cin Arhritspferd

ſt zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Weg ugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend
aus Siube, Kammer, Küche und Zubebör, ſoſort
oder 1 April zu vermieten Winkel 5
Parterre, Wohnung,
Steinſtraße 4 ſt 1 Avril zu beziehen.

en iſt di EWeiße Mauer 14 e n r L. ar
beziehbar.

Freundliche Woh ung an älſere Leute
vermieten Weißzenfelſerſtraßze 25

Hofwohnung für 90 Mark ſofort zu ver
mieten Breiteſtraße 10.

Weißenfelſerſtraße 14 a
Stube, Kammer, Küche 1. April zu verm eten

Wohnung, beſtehend aus St. K, K. und
Zubedör, zu vermieten Schmaleſtr. 23.

Eine Wohnung im Preiſe von l Talern
zu vermieten. Grumnow, Sand 14.

Eine Wohnung zu vermieten und I. April
zu beziehen Unteraltenburg 17.

zu

1zZiegenbock
ſteht zu verkaufen

gr. Sixtiſtraßze 3.
2 Tanſerſchweine

ſind zu verkaufen
Mühlberg 2.S

ebrauchter großer eiſerner

Ofen
zu verkaufen Oberburgſtraßze 6.

Wohnieng-
4 Zimmer, Küche und Zubehör, ſoſort oder

Aprll beriehbar.
Rennmn o. Clobigkauerſtraße 123.

Steinſtraße S
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Gotthardteſtraſze 24.
Eine Wohnung iſt zu vermteten

Leipzigerſtraße 75.
Eine Wohnung iſt za vermfeten u. I April

zit bezfehen gr Sixtiſtraſze 1.
In meinem Hauſe, Clovigkanerſtr. 21

iſt eine Wohnnng, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und 1. Aprrl zu beziehen.

R Bergmanm.

d M

i m Preis eniBurgsmütten begehrfabrik

Freundliche Wohnung zum J. April zu be Kleine freundliche Stube ſofort oder 1. April

ziehen (Preis 44 Tir) Oelgrube 15.

Bekanntmachung.
Einem löblichen Publikum von

Merſeburg und Umgebung die
ergebene Mitteilung, d. ß ich am
I. Januar 1905 auf ſämtliche
von mir entnommene Waren,
für jede volle Mark

5 Prozent Rabatt
gewähre, welcher ſofort in Ab
zug kommt.

Wie bis Dato, führe ich in
Zukunft nur

gute Seifen, Iichte,
Parfüms

und ſonſtige Hausbedarfsartikel
in unveränderter Weiſe aus nur
guten leiſtungsfähigen Häuſern.

Um recht regen Zuſpruch bittet

S. Müller,
Murkt 14.Leipziger Seifenfahrik Niederlage

Aen aufgenommen
alle Sorten Hausbeſen

in verſchiedenen Oualifäten n. Vreislagen

Schrupper.
Kleider-, Sehmutz- u.

ScheuerbürstenKreiensen (Harz) Neg2u v
J.beziehdar. Preis 16 Tiler. Sand 19. auptkatalog an Jedermang sofort gr.

S

Verantwortliche Redaltion, Druck und Verlag von Th. Rößver in Merſeburg.
zu billigen Breiſen. D. O.
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